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Seit einer langen Reihe von Jahren ist es feststehender
Krauch gewesen , daß bei dem aus Anlaß der Einführung
des alle Jahre neuerwählten Lord Mayors in sein Amt

am Abend des 9 . November alljährlich in Guildhall ge¬
gebenen Bankett auch der Premier - Minister und andere her¬
vorragende Mitglieder des Kabiuets zugegen gewesen , und

einer politischen Preniier - Ministers - Nede hatte man längst
: schon angefangeu , an diesem Abend mit derselben Sicherheit

entgegenzusehen wie der Schildkrötensuppe , die aus dem
Lord Mayors - Bankett niemals fehlt . Die Herren Premier -

Minister hatten sich denn auch stets die größte Mühe ge¬
geben, das Uhrwerk der Wcligeschichte immer so zn regnlircn ,
daß s an diesem Abend regelmäßig voll schlug , und das

; zeimngleseude Publikum der ganzen Well lauschte nicht
ohne Spannung auf die Premier - Mimsters - Rede von Guild -

hall. Das wurde mit dem letzten Regierungsantritt der

j liberalen Partei plötzlich anders . Auf dem vorigen Bankett
: fehlten sowohl Gladstone wie auch die andern hervorragendsten
; Männer seines Kabiuets . Dem Premier „ hatte der Arzt
i es untersagt "

, der Einladung Folge zu leisten , und die
andern Herren halten andere Entschuldigungen . Der
Grand Old Man erfreute sich trotz seines hohen Alters aller¬

dings des besten Wohlseins . Er durfte auch überall hin¬
gehen, nur nicht — nach Guildhall . Und dieses Jahr ist
die Sache wieder genau dieselbe . Es muß also wohl etwas
i» der Cityluft liegen , was ; dem Premier und f einem
Kabinet nicht zusagt . Vielleicht ist es die in der City
herrschende konservative Atmosphäre , vielleicht auch eine

Rücksichtnahme auf Dinge , die dn kommen sollen . Stehen
doch gewisse tiefringrcifcnde Reformen , die das EitywcM
betreffen , von den Gilden dort aber auf das Enlschicdenste
jurückgewicsen worden , längst schon auf dem liberalen Programm .
Sollte sie aber der unparteiische Beobachter nicht auch als
unbedingt zeitgemäß bezeichnen ?

| Die Wahl des Mayors wie sämmtlichcr bürgerlicher
Würdenträger gelangte schon unter Eduard III . auZschlicß -

M in die Hände der Gilden , deren Zahl 80 beträgt . Die

^Mitglieder dieser sind wieder — unabhängig davon , zu
welcher Gilde sie gehören — je nach ihrem Wohnsitz in

Distrikte ( wards ) getheilt und nur dauu stimmberechtigt ,
venn sie ein Haus in der City innchaben , sei es ihr eigenes
°der gemiethet , und nicht weniger als 30 Mark städtischer
Abgaben bezahlen . Jedem solcher Distrikte steht ein Alder¬
man vor , dessen Stelle ursprünglich erblich , ja käuflich
vor und nach dem der Bezirk sich allemal nannte .

eSpäter wurden dieselben jährlich gewählt , bis die Dauer
ihrer Wahl unter Richard II . auf Lebenszeit ausgedehnt
rnurde . Ein neugcwählter Alderman bedarf indessen erst
brr Bestätigung der übrigen (des Court of Aldermen ) , die

seltenen Fällen versagt wird .
= Aus der Zahl dieser Aldermen wird wieder der Lord

Mayor gewählt , der oberste Würdenträger der City , und
-Mar in der Regel so , daß die jeweiligen Vertreter der

sirchsundztvanzig Wards der Reihe nach zur Bekleidung der

bersten Staatswürde berufen werden . Wie der Staats -

Merung das Parlament , Gesetze machend und Rechenschaft
Mdernd , zur Seite steht , so hat auch die City - Verwaltung
‘W dem Common Council einen ähnlichen gesetzgebenden
Körper, dem etwaige Veränderungen in der Verfassung der

Mporation , die Verwaltung öffentlicher Gelder und

Andereibefitzungen , sowie die Sorge für die Themscbrückcn zu -
Mtu . Gewählt werden die Common Councilmen von dcn -
Mben „ Freemen “

, d . h . Jnnungs - und Gildenmitgliedern ,
^ ie die Aldermen , nur mit dem Unterschiede , daß in diesem

jEe nicht jeder Ward einen einzigen Vertreter zu stellen
M , sondern die Zahl der Common Councilmen ist je nach
^ öße und Bedentiing des Distrikts wesentlich verschieden .
M Ganzen besteht die Körperschaft aus 240 Mitgliedern ,

von denen , welche sich als solche besonders bewährt
■totn , nimmt man naturgemäß gewöhnlich die Aldermen .

Unter dem Lord Mayor steht eine Reihe anderer mehr
weniger hoher Beamten , zunächst die beiden Sheriffs

Sheriff von chire reeve , d . h . Verwalter der Grafschaft ) ,

2** Anit , das der Lord Mayor selbst bekleidet haben muß ,
9 * er zur höchsten Stufe gelangen kann . Sie haben nach
W Coke ne triplicem triplicera custo - diam : vitae justitiae ,
Wfern sie die Listen der Geschworenen zu fuhren , vitae

J & 8, die Urtheile , nanientlich Hinrichtungen zn vollziehen
P® vitae reipnblicae , den Frieden aufrecht zu erhalten

Ihnen zur Seite steht der Recorder , ein gesetz -
'Giiflcr Anwalt , „ der Mund der City "

, der Urtheile und

Machten auszusprechen und vorkommeiideu Falls An -
« chen an den König zu richten hat , der Chamberlain
1 City - Schatzmeister , der Common Sergeant , ein steter

Rnzcigen -PrciSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Sbueigen 25 Pfa . —
Reetamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfa .,

für Auswärts 75 Pfg .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be -

gönnen werden .

Begleiter des Mayors , dessen magistratliche Würde mehr
znm Ansehen zu bringen , der Town Clerk ( der Wächter
über die den Gilden von den Königen verbrieften Gerecht¬
same ) , der Sword Bearer ( Schwertträger ) , Water Bailiff

( Themse - Aufseher ) und der City Eemembrancer , der den
Mayor an den jährlichen Ruudlauf seiner Amtsgewalt zu
mahnen und ihm die Vorgänge im Parlament zn berichten
hat , ein Amt , welches bei der heutigen Entwickelung der

Presse natürlich ganz und gar eine Sinekure geworden ist .
Am meisten zu thun hat der Lord Mayor selbst . Er

präsidirt bei den Sitzungen der Aldermen , sowie bei denen
der Common Council . Obschon in tcn allerscltcusteu Fällen
Jurist von Fach und in Bezug auf rein juridische Fragen
ganz unh gar auf den Rath seines juristisch gebildeten
„ Recorder “ angewiesen , ist der Lord Mayor doch auch einer
der Richter an verschiedenen Kriminal - Gerichtshöfen , Friedens¬
richter für Southwaik und zudem fast jeden Morgen auf
seinem eigenen Stadtgcrichtshofe auf dem Mansion House

mehrere Stunden in Anspruch genommen . Ueberdies ist er
an der Verwaltung von Grccnwich - Hospital , St . Pauls -

Kathedrale , Kiugs - Collcge und anderen Schulen und Stiftungen
bethesiigt , ist Rütglicd des geheimen Raths vor der Thron¬
besteigung eines neuen Landesherr » und erster Kellermeister
an dessen Kröuungstage , wofür er einen goldenen Becher erhält .
Bei etwaigen Besuchen der City Seitens einheimischer oder

auswärtiger Fürsten und Großen hat er den liebens¬

würdigen , weder Mühe noch Kosten scheuenden Wirth zu
spielen . Bei allen wichtigen Angelegenheiten , welche die

City betreffen , erwartet man natürlich von ihm , daß er au
der Spitze der Bürgerschaft stehe . So hat er auch bei deren

öffentlichen Versammlungen den Vorsitz zu übernehmen , stehl
in fortwährenden Verhandlungen mit der Regierung , nimmt
bei größeren lluglücksfälleu Beiträge für die Betroffenen
ertgegen und hat dafür daM auch wohl daS Privileginm ,
d - n für diesen Zweck EfgcsepicuSubjkrMionSIisten seinen
Stallten -— mit einer feiner Stellung angemessenen Summe !
— obenan schreiben zn dürfen . Dentttige Pflichten — '

tthb Vmwcchte — hat er nach manche andere . i

Das sollte fast zu viel sein für einen einzigen Menschen ,
allein man sieht leicht , daß die meisten Obliegenheiten wenig
Zeit erfordern und nur dazu dienen , seine Würde und

seinen Einfluß , wo er will , zu erhöhen . Da er sich aber
bei den übrigen , mehr zeitraubenden Thätigkeilen vertreten

lassen kann , so ist Lord Mayor zu sein gar nicht so übel .
An Gehalt bekommt er für das eine Jahr 200,000 Mark .
Man erwartet indessen , daß er zur Aufrechterhaltung der

Würde seiner Stellung mindestens das Doppelte jener
Summe für Festlichkeiten , Mildthäiigkeilen und derartige
Zwecke verausgabt , und so ist auf der Londoner Bürger¬
meisterei schlecht Schätze sammeln . Ilmso besser aber muß
sich dort essen lassen , ohne daß natürlich die Nukosten für
die größeren „ Banketts " aus des Lord Majors Tasche ent¬
richtet würden . Das Essen , welches die City von Loudon
1814 nach dem ersten Sturze Napoleons ihren fremden
Gästen gab , unter denen König Friedrich Wilhelm HL ,
Kaiser Alexander I . und Blücher sich befanden , soll . 500,000 Mk .
gekostet haben .

Ist es aber nicht eine Auonialie , daß die doch nur un¬

gefähr ein Siebzigstel von Gcsammt - London umfassende
City ihre eigene , von dem übrigen London ganz und gar
unabhängige Verwaltung besitzt , daß sie allein in ihrem
Lord Major ein municipales Oberhaupt mifrocift , wir übrigen
armseligen Millionen aber ganz bürgermeisterlos dastehen
und in Dutzende von verschiedenen Gemeiiideverwaltnugen
eingetheilt sind , die nur von dem gemeinsamen Hut des

Londoner Grafschaftsraths gedeckt werden ? Ist es aber

nicht vollends den Anforderungen unserer Zeit widersprechend ,
daß in der City selbst lediglich die Gildenmitglieder die

Verwaltung ihres Bezirks in der Hand haben . Andere aber , und

seien sie die bedeuteiidsteu Kaufherren und Fabrikanten , die

Tausenden von Angestellten und Arbeitern Erwerb gewähren ,
für die tnunieipalcn Wahlen nicht einmal ihre Stimme ab -

,
zugeben das Recht haben ? Warum sollen diese Gilden so

'

bevorzugt sein , die doch mir durch ihre ungeheuerlichen
Reichthümer noch zttsammengehalteii werben , Reichthitmer ,
die zum guten Theil allerdings für mildthätige Stiftungen ,
znm großen Theil aber auch für prunkhafte Gelage der

Gildenmitglieder verausgabt werden ? Ja , es wird in der

City immer noch — und nicht nur am 9 . November jeden
Jahres — viel vertrunken und vergessen — vergessen , daß
diese Gelder , die im Laufe der Jahrhunderte zu einem so
unermeßlichen Vermögen angewachseii, ursprünglich zur
Hebung der einzelnen Gewerbe und zur Wahrung ihrer
Gerechtsame bestimmt waren , Zwecke , die im modernen Staate

ganz unb -gar gegenstandslos geworden sind .
Kein Wunder , daß die gegenwärtige liberal - radikale Re¬

gierung dieser Gedächlnißschwäche abznhelfen gesonnen ist ,
fein Wunder dann allerdings auch , daß die City , soweit sie
durch ihre Gilden repräscntirt ist , für diesen Liebesdienst
ihr wenig Dank weiß und zu den erklärtesten Gegner » der

gegenwärtigen Regierungspartei gehört . Daß der Premier
und die andere » hervorragendste » Mitglieder des Kabiuets

nun schon zwei Jahre hinter einander sich am 9 . November
von Guildhall ferugchalien und dieses Jahr Männern wie
Lord Spencer , Lord Herschell und Mr . Mnndella die W -

iretung des Kabiuets überlassen haben , ist nicht bloßer
Zufall , es ist auch mehr als „ das Verbot des Arztes "

, cs
ist gewiß der Vorbote eines über kurz oder lang herciu -
brcchciidcn StnrmeL gegen die City , deren Mauern und be¬
festigten Thore längst nicbergeriffen sind und doch immer
noch als feste Bollwerke dazustehen schienen , dann aber thcit -
sächlich stürzen müssen und im Herzen der City selbst
Manches mit sich zu Falle bringen sollten , was sich längst
überlebt hat .

____________________________

Die Reichsstempelsteuer .

Das Neichsstcmpelgesetz , dessen Grnubzüge jetzt endlich
bekannt geworden sind , ist keine einheitliche Steuer , sondern
ein ziemlich buntes Stciierbouguet . Wir haben es hier in
der That mit einem Steuerprojckt zu thun , das sich fast
durchweg an die Besitzenden , an die Neichen wendet und
das kaum auf ernstlichen Widerstand stoßen wird . Mit

Freuden wird man es begrüßen , daß die Steuer auf
Lottericloose erhöht werden soll , wenn mich mir von 5 auf
8 pCt . Hätten wir auch eine stärkere Heranziehung dieses
höchst günstige » Stcncrobjekts gewünscht , so wollen wir uns
doch fürs Erste mich mit dieser kleinen Erschwerung der

Spiclwnth .begnügen . Durchaus augciiiesseu ist es auch , daß
die Steuerfreiheit der zu mildthätige » Zwecken bestimmten
Lottcriee » aufgehoben werden soll , wcmi der Gesammtpreis
der Loose 5000 Mk . übersteigt .

Den wichtigsten Bestandtheil der Neichsstempelsteuer bildet
die Börscnstcuer . Die Vorschläge tüchtiger Nationalökonomen ,
die Börse besonderö durch eine Einifsioussteuer herauzuziehen ,
haben keine Berücksichtigung cefuubcn ; mau hat sich mit
einer Erhöhung der zur Zeit bestehenden Steuersätze be¬

gnügt . Der Stempel für inländische Papiere soll ver¬

doppelt , der für auswärtige verdreifacht werben , wobei die
Aktien irttb dergl . nach wie vor höher besteuert werden

solkn als Schuldverschreibungen von Staaten , Korporationen
u . s . w . Die Steuer auf Kauf - und sonstige Anschaffungs¬
geschäfte soll durchweg verdoppelt werben . Haben wir es

soweit lediglich mit einer Erhöhung schon bestehender Steuern

zn thun , so kommt als neu ein Fixstempel von 10 Pf . für

Quittungen , Checks , Giroanweisungen und Frachtbriefe und
ein Stempel von 30 Pf . für Ladescheine hinzu .

Stehen wir der Quittungssteuer nicht ohne ernste Be¬
denken gegenüber , so begrüßen wir dagegen die Erhöhung
der Börscnstcuer mit Freuden . Die Zeitungen fast aller

Parteien betonen ständig , daß nicht der „ arme Mann "
,

sonder » der Reiche blute » müsse . Nun , wer Papiere an
der Börse umsctzt , pflegt doch nicht zu den Armen zu ge¬

hören . Selbst in den börscufreundlichsteu Blättern sind
wir noch nicht dem Schreckgespenst des „ nothleidciideu
Börsianers " begegnet ; mau würbe aber , wenn nur irgenbwie
die Möglichkeit dazu vorhanbeu wäre , nicht zögern , diesen
dem » olhleidenden Agrarier als Pendant gegeuübcrzustclleu .
Die bisherigen Erträge unserer Börsensteucr sind lächerlich
gering . Selbst das „ kapitalistische " Frankreich zieht mehr
als das Doppelte aus der Börsenbesteuernug im Vergleich
zn uns . Der Einwurf aber , eine Erhöhung der Börsen¬
steuer sei technisch schwer durchführbar , gehört zu jenen
Gemeinplätzen , die ein Thor ober ein Schlaumeier einmal

ausgesprochen unb die viele Andere nachplappcru . Wir
wollen die Wiberlcguug des Einwandes getrost der Praxis
überlasse » .

Je ungeteilter die Freude ist , mit der wir die Börseu -

steuer begrüßen , mit desto geteilteren Empfindungen stehen
wir der Quittungssteuer gegenüber . Die Quittungssteuer
hat ihre guten und schlechten Seiten , und beide werben

gegeneinander abgewogen werben müssen . Sie hat den

Vorzug , daß sie kaum abgewülzt werden kau » , dann cut -

weber wirb der Käufer sie bezahlen , ober der Verkäufer
wird sie auf den Preis aufschlagcn . Vielleicht wird diese
Steuer auch eine Förderung des Baarverkehrs im Ge -

schäftslcben hcrbeiführen , dadurch daß sich die Steuer

als eine Art Strafe auf das Borgen darstellt . Würde

die Quittungssteuer derart wirken , so wäre das für

beit Handwerker unb de » kleinen Kaufmann ein großer
Segen . Diesen Vortheilen der Quittungssteuer stehen aber

große Bedenken gegenüber . Man muß die ungeheure Be¬

lästigung des Verkehrs , die dadurch herbeigeführt wirb , in

Betracht ziehen , die Belastung gerade des Kleinvcrkchrs , die

garnicht zn vermeidende Doppelbesteuerung einzelner Ver¬

kehrsakte , vor Allem aber den Anreiz znm Defraudircn , der

so geschaffen wirb . Das Alles sind ernste Bedenken , die

Seitens der Regierung erwogen werben müssen . Soll aber

trotz alledem die Steuer eingeführt werben , so müssen wir

wenigstens einige Aenderungen des Entwurfs befürworten .
Während der Entwurf die Rechnungen im Betrage bis zu
20 Mk . freilüßt , wäre es wünschenswerth , daß diese Grenze
bis zu 30 ober 40 Mk . hinaufgerückl werbe ; wir berufen
uns hierbei auf die englische Stempelsteuer , welche die

Stetiergrcuze auf 40 Mk . scstsetzt . Ferner sähen wir es
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* Handschriften von Kans Sach » . An » Nürnber -
7 . Nov ., wird geschrieben : Wir baden kürzlich über einen werL
rollen litterarischen Fund in der Stadibibliathek berichtet und kön^
nun heute bestätigen , daß die damals ausgesprochene Hoffnung , L
Buch sei von Hans Sachs geschrieben , jetzt nach den gencu, .,
Forschungen sich vollständig erfüllt hat , ja , das Buch ist nicht um
von Hans Sachs vollständig geschrieben , sondern es enthält auch
bisher unbekannte Meistergesänge von Hans Sachs .

* Rene Oper ernt Leonravall » . Mittwoch Abend gelangj ,
im Theater Dal Berme in Mailand Leoncavallos Oper J Medy
; nr ersten Ausführung . Die zwei ersten Akte wurden von btg
gefüllten Hause gut ausgenommen und der Komponist mehrmch
aeruseii . Die Musik ist alten Stils und erinnert an die französisch ,
Schule , ohne aber deren Eleganz und Esprit zu erreichen . W
Wagner hat fie durchaus nichts gemein , obgleich die Motive d«
ersten Aktes lebhaft an ihn erinnern . Der Komponist hat sei,
Absicht , einen neuen Stil in die Openimnsik cinzuführen , nicht ti-

reicht ; der dramatische Effekt ist bisher dürftig .

gern , - aß die Micthsquittuiigen für kleine Wohnungen ,
etwa bis zu 200 Wk . , steuerfrei blieben , um so für diese
eine neue Form der Miethssteuer zu vermeiden . Endlich

ist dringend der Fortfall der Bestimmung zu wünschen , daß
die (Steuerbeamten nicht nur bei den Aktiengesellschaften
und Genossenschaften , sondern auch bei einzelnen Personen
Nachforschungen anstellen dürfen . Derartiges Vigiliren
wird man stets als eine schwere Belästigung und als einer ,

staatlichen Eingriff in den Hausfrieden empfinden . Werden

diese Aenderuiigen und Erleichterungen eingeführt , so läßt

sich auch über den Plan einer QuittungSstcuer reden . Die

übrigen Theile der Neichssteinpelsteuer finden , wie schon

betont , unseren bedingungslosen Beifall . P .

Usn 1848 bis 1871 .

I .

Was den Vorträgen des Gießener Professors Oncken

im vergangenen Winter hier schon ein sich stets vergrößerndes
Auditorium verschaffte , das scheint auch diesmal wieder

seinen Zauber auszuüben . Und wahrlich , das kann nicht

Wunder nehmen , wenn , wie hier , eine solche Menge äußerer

und innerer Vorzüge bei solchem „ historischen Abend " in

Erscheinung treten , Vorzüge , als da sind : eine am Stoff

sich stets neu begeisternde , lebendige Kunst der Rede , eine

fesselnde , interessante Darstellung , ein klar und geistvoll
entwickelter Inhalt , eine objektive Anschauung , dazu eine

sympathische Erscheinung des Vortragenden und das an¬

genehme Bewußtsein des Zuhörers , von einem berühmten
Geschichtsforscher belehrt zu werden . Die Kurdirektion hat

sich in der That ein ganz besonderes Verdienst um das

geistige Leben Wiesbadens dadurch erworben , daß sie in

ihren Vortrags - Cyklus wiederum eine Folge dieser ebenso

nützlichen als unterhaltenden , ebenso glänzenden als

innerlich gediegenen Vorträge aufnahm , und der Umstand ,

daß bei diesem ersten Abend der Saison der große Kurhaus¬

saal fast zu Dreiviertheileu gefüllt war , redet am besten
von der freudigen Aufnahme dieser Veranstaltungen .

Wir sind Kinder unserer Zeit und als solche befangen
im Urtheil über Dinge , die uns noch zu nahe liegen und

die wir zum Theil selber miterlebteu . Noch dreht und wendet

der Parteigeist jegliches neuere Ereiguitz nach seinem Sinn ,

noch entstellt er historische Thatsachen oder schaut sie durch

farbige Gläser an ; selbst für den Geschichtsforscher ist es

heute schwer , sich eine vollkommen klare Einsicht und Ansicht

zu verschaffen von politischen und historischen Dingen , über

welche erst ein kommendes Jahrhundert ein klareres Urtheil

fälle » tarnt . Da ist es denn doppelt ersprießlich , wenn sich ein

duiMringender , scharf kritischer Geist , wie der OnckenS ist ,

bereit findet , uns ungeschminkt zu zeigen , waS so viel entstellt
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Ans Stadl nnd Knud .

Wiesbaden , 10 . November .
— I . Kgl . Koh . Fran Vrinrcsstn Fnise hat gestern Abnif

dem Vorträge des Herrn Profeffors Oncken im Knrhanse beigewoh »t
— Personal - Nachrichten . Die Ernenunug deS Herr »

Pfarramts - Kandidaten Weber von Ditleubnrg zumPfarrverwallki
jit Kirburg ist auf desseu Ansuchen znrückgeuommen worden .

— Dir Staatsstener , 3 . Nate , ist fällig und am 11 . Nur
einznzahtkn von den Stcnerpslichtigeu , weiche veranlagt sind in du
Straßen mit dem Anfangsbuchstaben E und F .

A Aus dem Gberverwaltmigv - Gcricht . Aus Berlin
wird uns berichtet : Durch Verfügung der Polizei - Direktion z,
Wiesbaden vom 17 . Novencher 1802 wnrde dem Hostapezir «
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Deutsches Reich «
♦ Hof - « nd Pers » « al - N " chrichten . Professor Schweuinger

wurde vor einigen Tagen durch ein Schreiben des Vorstehers der

Geheimkanzlei , Frcihcrrn v . Zoller , zum Priiizregculeu beschicbeu ,
um demselben über die Krankheit des Fürsten Bismarck und

dessen gegenwärtigen Eesnndheitszustaud zu berichten . Obwohl der

Fürst von seiner Krankheit völlig genesen ist , riifen selbst kleine

Diätsehler doch gelegentlich Unpäßlichkeiten hervor , die bei Bismarcks

Alter nicht so schnell wie in jüngeren Jahren wieder verschwinden .
♦ Kerlitt , 10 . Nov . Sicherem Vernehmen nach

^
wird

der Kaiser den Reichstag persönlich im Weißen Saale

des Berliner Schlosses eröffnen . Nach der Eröffnung findet
sofort die erste Plenarsitzung statt . Die Wiederwahl des

bisherigen Präsidiums ist zweifellos . — Unter dem Vorsitz
des Reichsbauk - Präsidenten Koch trat gestern Vormittag die

Börsen - Enquete - Kommission zusammen . Heule wird

das Plenum den Bcrichl der Redaktoren entgegennehmen

Sperling nnsgegebeit , einen ans dem Hofe seines GriiudstliÄ Z
Moritzstraße 44 errichteten hölzernen Schuppen binnen 14 Taz « ■

zu beseitigen , da zu demselben die ersorderliche polizeiliche W ■

nehinignng nicht nachgesucht nnd ertheilt sei . Nach fruchtloser Bt > |
schwcrde beim Regierungspräsidenten zu Wiesbaden sowie beim fc

Oberpräsidenten der Provinz Heffen -Niffsau erhob Sp . gegen de«

abweisenden Bescheid der letzteren Klage mit dem Anträge , dies«
sowie die cuigcsochtcne polizeiliche Verfügung ausznhebcu . .Miza -

machte geltend , daß er wegen des konsenslosen Banes auch straf¬

rechtlich zur Verantwortung gezogen , durch Urtheil d» -

Schöffengerichts vom 28 . Februar 1893 aber freigesproch « |
worden sei . Das Gericht habe sestgcstellt , daß eia

einfacher Holzschuppen ohne Fundament wie der hier in Red« |
stehende als ein Gebäude im Sinne der Baupolizeiordnung sur Wies¬
baden vom 2 . Februar 1888 überhaupt nicht auzusehen und badet F

zur Errichtung desselben ein polizeilicher BankonsenS nicht et- -

forderlich sei . Deshalb könne ihm auch wegen des mangelnde «

Konsenses die Beseitigung des Schuppens nicht aufgegeben werde «, i

Der beklagte Oberprastdent bestritt die Nichtigkeit dieser AnSführmitz g
Ganz unzweifelhaft sei auch ein Holzschuppen ein Gebäude , fnt |
welches der Konsens erforderlich sei . Darauf komme es aber mqt |
einmal au . Entscheidend sei , daß durch die Errichtung des Schuppe »» £
die in der Baupolizeiorduung vorgeschriebene Breite des Hofraums w x
nnzulässtgcr Weise beschränkt und dadurch ein dem geltenden Rcchtz |
zuwiderlausender Zustand geschaffen sei , welchen abznstcllen die PolW :
so berechtigt als verpflichtet sei , gleichviel ob ein Konsens erforderst » x
oder nicht erforderlich gewesen , ob er erlhcilt oder nicht ertheA | E

fei . Der IV . Senat des Oberverwaltungsgericht » erkannte , dießl t

Ausfiihrnugen sich anschließend , am 7 . November er . ans Abwelsmiz
der Klage . - Der Architekt Eitler in Wiesbaden erhielt am

28 . Snli
'

1892 den polizeilichen Konsens zur Erbauung eines Woh »

hauses au der Bicbricher Straße . In der Genehmigung war vot -k

geschrieben , daß das Hans von dem nördlichen Nachbargrundima
uiindesteus 3 Meter entfernt bleiben muffe , daß die Gesammtboht ,
desselben 11 Meter nicht übersteigen dürfe , und daß das Dach nut

einer Neigung von 45 Grad zu erbauen sei . Gegen die letztere Be¬

dingung erhob E . Gegenvorstellimgen und beantragte , ihm zu gt= .
statten , das Dach in einem Winkel von 60 Grad anzulegem D «

Polizeibirektion wies diesen Antrag zurück , weil ein so steiles Dach n.

dortiger Gegend nicht gestattet werden könne . Das Gebäude wurde j

dadurch den Charakter eines Landhauses , der in der Biebrich « |
Straße gewahrt bleiben müsse , verlieren , und es könne die nach - |
gesuchte Genehmigung im Hinblick auf die in § 63 der Baupolizei - -

ordnnug vom 2 . Februar 1888 siir Landhausbauten gegebenen Vor « ;

schriften nicht ertheilt werden . E . erhob nunmehr Beschwerde beim

Regieriiugspräsideuten und Oberpräsidenten und , nachdem er au

beiden Stellen abgewiesen worden war , Klage im Verwaltungs -

ftreilbcrfaljrcn . Das Oberverwaltnngsgericht hatte in einem früherem

Termine deschloffen , von dem Oberpräsidenten eine amtliche Aus¬

kunft bariiber zu erfordern , worauf die Annahme beruhe , daß die

in der Bicbricher Straße zu errichtenden Wohnhäuser denCharaktei
von Laiidhausbaiiten im Sinne der Baupolizeiorduung Hao «

müßten . Diese Auskunft wurde dahin erthcilt , daß bei Aufstellung dM

stiiiTi ullv wiivyui nuiy uhv vw .7 ’ s
Gluck und Größe neu zu begründen . Großartig war die EinleiUw - einei
- “ ' -------- " ! - " - a ------- ---- ---- raiSetM ! Das

i Wilhel « fett ), .

mutzten . sjteieau5inimmutoc ouijin uue j-

Fluchtliuienplans für dm „ Heiligenstock
"

fämmtlichc dort proieknrm

Straßen , darunter auch die Bicbricher Straße , auSichließlich » f
Landhausbanten bestimmt worden feien , und daß dies hnffiaM , » e

der Bicbricher Straße auch öffentlich bekannt gemacht worden >« uch -

Demnächst erkannte der IV . Senat des Oberverwaltnngsgericht « F r

und begutachten . — Die „ Nordd . Allgem . Ztg .
" stellt in

offiziöser Weise deu Grenzvorfall int Forstbezirk Schirmeck
richtig , wo bekanntlich von dem deutschen Förster Reiß in

der Nothwehr zwei französische Wilddiebe erschaffen wurden .

Gegenüber dem anders lautenden Bericht des offiziösen

„ Tcmps
" in - Paris wird bewiesen , daß Reiß wirklich aus

Nothwehr handelte . Die „ Nordd . Allgem . Ztg .
" kündigt die

derzeitige Mittheilnng des Ergebnisses der gcrichllichen
Untersuchung an .

* RimdschlM im Reiche . Wegen Caprtvi -

beleidigung ist die erste Verurtheilung erfolgt . Der

Redakteur der sozialdemokratischen „ Rh . West . Arbeiter¬

zeitung "
ist nach dem „ Vorwärts "

zu einem Jahr Gesäugniß
verurthcilt worden . — Der „ Reichsauzciger " meldet aus

Stettin , Gartz und Göritz je einen Choterafall , anS

Wollin acht , davon zwei tödtlich , ans Altona und Harburg
je einen Todesfall infolge Cholera . — Eine zahlreich be¬

suchte Versammlung von T a b a k i n t c r e s s e n t e n in Olden¬

burg erklärte sich gegen die Tabakfabrikatsteucr und sprach
den Entschluß aus , für keine neue indirekte Steuer zu

stimmen , so lange nicht die Liebesgabe aufgehoben wäre .
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wurde , wenn er uns die oft so wirren und krummen Pfade I

der Politik beleuchtet , nm uns eine heilsame Erkeuutuiß zu

schaffen an der Hand seiner objektiven , von feiner Partei¬

lichkeit getrübten gründlichen Forschung . Gs ist eine Freude ,

Duckens freiem Vorlraae zu lauschen . Kurz , schlagend ist seine

Ausdrucksweise ; klar und hell , fast wie Trompetenton , schallt ,

besonders zu Anfang , seine Stimme durch den ganzen Saal , nie

monoton , sondern belebt und belebend durch die innere

Antheiluahme des Vortragenden an seinem Stoff , den er

wie ein Künstler bildet und in die beste Beleuchtung rückt .

Alles ist Leben und Bewegung ; das geistvolle Gesicht des

kleinen ältlichen Herrn glüht vor Begeisterung , die Augen

sprühen , und der ganze Körper redet gleichsam mit , wenn

es sich um die Darstellung echt patriotischer Beweggründe

handelt , oder darum , patriotische , oft genug verkannte Ver¬

dienste mit historischer Gerechtigkeit zu würdigen und her -

vorznheben ; scharf und schnell hingegen , wie Schwerteshieb ,

ist sein Urtheil , das dann oft zur schnetdendsten Ironie
wird , wenn es gilt , elende Kleinlichkeit , beschräickteu Sinn

oder böse Absicht nachzuweisen . So redet Professor Ducken

fast zwei Stutiden laug , und mag auch feine stimme gegen

den Schluß etwas ermüdeter klingen , sein Geist beherrscht
bett Stoff so gut wie zu Anfang , und mit dem Gefühl ,

einen vollendeten künstlerischen und wissenschaftlichen Genuß

gehabt zu haben , wird wohl jeder Zuhörer den Saal verlassen .

Von dem Inhalt des ersten Vortrags mögen folgende

kurzen Angaben einen Ueberblitf gewähren :

Am 18 . Mai 1848 trat in Frankfurt am Main ein halbes

Tausend deutscher Patrioten zusammen zur Verwirklichung des

beutidien Cünheitsgebankens , der die Besten der Nation Jahrzehnte
lanq unausgesetzt beschäftigt hatte . Es war eine Versammlung voll

Geist und Witz , voll Wissen und Talent , wie noch nie eine andere

getagt und wie sie zufamiuenzubringen mir einem Volke der Denker

und Dichter möglich war . Erfüllt mit einem Glauben an die eigne
Mission , der Berge zu versetzen hoffte , trat man in der historisch

gewordenen Panlskirche der Mainstadt zusammen aus Süd und Nord ,
ans Ost und West , nm der deutschen Nation zu geben Freiheit im

Politische Tages - Rundschau .

— Die beiden freisinnigen Richtungen ziehen zu¬

sammen nur in einer Stärke von zwanzig Mandaten in

das Abgeordnetenhaus ein . Davon entfallen achtzehn auf

die großen Städte Berlin , Breslau , Danzig , Stettin , Wies¬

baden , Posen , die beiden andern sind Kompromißmandatc
in der Provinz Posen . In kleineren Städten und auf dem

platte » Lande ist den Freisinnigen nicht ein einziges Mandat

zugefallen . Das freisinnige „ Berliner Tageblatt " schreibt

zu diesen Thatsachen : „ In Wahrheit erweisen die Wahlen
die Thatsache , daß die wohlhabenderen Klassen , die weiten

Schichten der gebildeten Mittelstände nicht mehr in dem

Maße wie früher zum Freisinn halten . In diesen Kreisen

ist viel Terrain verloren worden . Einzelne Orte stellen

zwar auch heute noch ihre besten nnd geistig hervorragendsten
Männer in die Reihen dcS Freisinns , aber die Mehrzahl
in jenen Schichten , auf denen einst die Macht des

Liberalismus beruhte , ist nationalliberal oder konservativ
geworden oder hat sich vom politischen Leben über¬

haupt zurückgezogen . In der That , der freisinnige
Gedanke hat an werbender Kraft verloren , das freisinnige
Programm packt nicht mehr , es beherrscht die Geister nicht

mehr wie ehedem .
" Ganz ähnlich äußern sich andere frei¬

sinnige Blätter . Das Richtersche Organ kämpft selbstver¬
ständlich gegen die Warner im eigenen Lager an und fragt :

„ Soll denn nun etwa die freisinnige Volkspartei sich zum

Bund der Landwirthe oder zum Antisemitismus bekehren ?

Oder genügt es , wenn dieselbe , der freisinnigen Vereinigung
folgend , nur militärfromm wird ? Daß das Militärfronim -

werden allein vor Niederlagen nicht schützt , Hirt doch
^

die

freisinnige Vereinigung selbst zur Genüge erfahren . Seit

Jahren hat aber nichts so sehr dem Liberalismus geschadet
wie das Verhalten der von Herrn Rudolf Mosse resfortirenden
Presse .

" Die „ Voss . Ztg .
" schreibt , es müsse erwartet

werden , „ daß das freisinnige Programm und die bisherige
Haltung der Partei einer ernsten Nachprüfung unterzogen

werden ; denn es kann nicht damit abgethan fein , daß man

alle Mißerfolge dem schlechten Wahlsystem zuschiebt .
" Ein

anderes Berliner freisinniges Blatt fordert auch Bruch mit

der „ Absperrungspolitik "
, durch welche „ erbgefeffene Man¬

datsberechtigte " neue Männer von den Parlamenten fern

hielten . _________________________ _________
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Ausland .
* Grsterrrich - zUlgarn . Wie verlautet , hat Fürst Winbisch -

gräh für das neue Kabinet Mitglieder definitiv gewonnen . Die

Miuisteikrisis scheint sonnt heute beendigt zu fein . — Weaerle bat

vorgestern dem liberalen Klub die Mittheilnng gemacht , daß der Kaffer
die Vorsanktion dcS Civilehe - GesetzeS erteilt habe . Dir

Nachricht wnrde mit stürmischem Jubel ausgenommen . Die Lage

ist somit geklärt .
* frmilivrid ) . Das Champs de Mars ist als Gelände

für die WeltauSstellu ug im Jahre 1900 anserschen worden .
* Großbritannien . Im Unterlaufe stellte Mr . Buxton auf

eine Anfrage Kapitän Nortons fest , daß es nicht in der Absicht der

Negieiuug liege , den der Aritischcn Sü d - A frika - Ge sei lschaft

gewährten Freibrief aufznhebcn . — In dem Polizeigericht in

Bow Street brachte der Anwalt des Dr . Herz das Gesuch em ,
der Prozeß möge von dem Londoner Gerichtshof nach Bonrnemouth

iiberwiesen werden , da die englischen Aerzte des Dr . Herz keine

Verantwortung für das Leben desselben übernehmen wollten , falls

er zur Reise
'
nach London gezwungen würde . Der Polizeirichter

veiwars dieses Gesuch .
* Ameri !: a . Tein „ Herold

" wird über Montevideo aus

Rio de Janeiro gemeldet , daß da ? Ncbellenschiff „ Aquidaban
" und

das Fort Villcgaignon am Dienstag eine hesiige Beschießung Rio

de Janeiros begonnen haben . Die Beschießung dauert noch fort
nnd hat in verschiedenen Stadtlheilen beträchtlichen Schaden ange¬
richtet . Tie Forts Santa Cruz und Lage erwidern das Feuer .
Man glaubt , Mello versuche einen entscheidenden Schlag vor der

Ankunft der von Peixoto angefauften Schiffe ans New - Jork zu
führen . — Die Föderalisten von Rio Grande do Sul drangen tu

den Staat Santa Catharina ein . — Der brasilianische Minister

des Aeußercn telcoraphirte an den „ Herald
"

, daß bei der Pnlver -

cxplosiou auf der JIHa do Governador , durch welche drei englische

Offiziere geiödtet wurden , auch sechzig Insurgenten nmgekoiituien

seien ; das Unglück sei der Fahrlässigkeit der Insurgenten zuzu -

schreiben . ______________________

Aus Kunst und Keben .

• Msidrnr - Thrnter . Der morgigen dritten Aufführung
des Lanfs - Jacobyscheu Schwankes „ Der ungläubige Thomas

" wird

der Autor , Herr Karl Laufs , der bekannte Vcrfaffer des „ Toller

Einfall "
, der „ Pension Schöller

" 2c., beiwohnen . — Der letzten Aus¬

führung des genannte » Schwankes hatte Herr Dr . Oskar Blumen¬

thal , der Direktor des Lcssing -ThcaterS in Berlin , beigewohnt , an

dessen Bühne „ Der ungläubige Thomas
" am Shlvestcrabend in

Neelie Qcl)t .
* Geheimrat !» Robert Dohme , Direktor der preußischen

Kuusffammlnuqen nnd Mitglied der Akademie , ift gestern tu

Konstanz an Herzschwäche gestorben . Er erreichte ein Alter von

48 Jahren . Bon seinen knusthistorischen Veröffentlichungen werden

geschätzt : „ Geschichte der deutschen Bauknnst "
, „ Das englische Hans

"
,

„ Kunst und Künstler des Mittelalters nnd der Neuzeit
" u . s . w .

* Weibliche Studenten in Keidelberg . An « Heidelberg
meldet man der „ N . B . L .

" : Nachdem die natnrwisseuschaftliche

Fakultät der hiesigen Universität weibliche Studenten znm Besuch
der Vorlesungen zugelasscn hat , ist nuumehr auch , wie wir hören ,
in ter philosophischen Fakultät ein Beschluß zu Stande gekommen ,
daß kein prinzipielles Hinderniß bestehe , weibliche Siudentcit zu der

Doktorpromotiou zuznlassen . Die Same , welche die Entscheidung

dieser prinzipiellen Frage veranlaßt hat und zniu Doktorexamen

zugelasfcn werden sollj ist eine Tochter des beriihmten Juristen

der Versammlung , die Eröffnungsrede Heinrichs von Gager « ,
der im schroffen Gegensatz steht die ein Jahr später von W -

'
—

Jordan au derselben Stelle gehaltene Leichenrede auf das Parlawe » ?

der Panlskirche , dem der erwählte Kaiser die Zustimmung versa - -

hatte . Die trübe Nückflnth der Eriunerungen an dieVorgange A !
1848 hat dann die Verbitterung unter dem deutschen Volke getmix *

und es mit Zorn erfüllt gegen dieses unfruchtbare Prosessores
Parlament , das — so lautet das Urtheil , das man , wenn auch W

Unrecht , in den komulendeu Jahren , ja bis in unsere Zeit , f esthielt < |
den rechten Augenblick zur Erreichung seiner Ideale versäumt ha ^
Die Frankfurter Nationalversammlung wurde so der Prugelkna » -

für alle Parteien . Doch konnte unmöglich die beut » |
Frage , au welcher das Reich der Panlskirche zerscheü » |
von diesem Parlament gelöst werden, , war es doch m |
verfassunggebender Konvent , sondern im Grunde genomM B

nur ein Kongreß von Patrioten , die nicht Gesetze geben , fonv -' '

nur Vorschläge machen konnten . Von diesem Gesichtspunkte bcau

betrachtet , wird man sich erst das rechte Urtheil über das Profefsott » fr Kau

Parlament bilden können . Man wird zu der Uebcrzengung fonit « ’ - 3 . A

daß dasselbe ein Gutachten abgegeben hat , an dessen gebteg ^
- — "

Geistesarbeit die Nachwelt gelernt hat nnd lernt « wird und -

ein besseres Urtheil verdiente , als es ihm der Parteigeist gt “j

bat . Die mannichsaltigücn Fragen hat es mit staunenswert ^

Gründlichkeit gelöst . Im Vordergnmde des Jnteresies stand bam ®

neben ber erstrebten nationalen Einheit die kirchliche Frage .
wurde der oberste Gnindsatz in religiösen Dingen , ber in ben Wow

gipfelte : „ Jede Religionsgemeinschaft ordnet ihre Augelegenhew
selbst , bleibt aber ben allgemeinen Staatsgesetzen unterworfen , tw *

von Regierungen noch von Kammern angenommen und auch

preußischen Verfassung vergessen , als man die Freiheit der

proklamirte ; doch war die Folge von dieser Unterlassungssünde
daß 1873 der Rechtsstaat zu den Waffen greifen mußte , uni *

entwendete Eigeuthum zurückzuerobnn . Die preußffche VersassuW
änderuna von 1873 ist in den Vorschlägen der Panlskirche wor ^
gegeben . Ebenso gründlich wurde die deutsche Frage gelöst al » -

Mahnung von unseren Vätern , als Veimachtniß an kommeiide .

schlechter .
"

Im Kampfe um Kaiser und Reich tauchte 1866 | w *

als 1870,71 das Programm der Panlskirche auf . e
Treten wir im Juni 1848 in das Parlament em ,

Glaube an das große Werk noch nicht gebrochen war , al « g
aus freier Machtvollkommenheit den deutschen Reichsoerweser ,

Herzog Johann von Oesterreich , wählte . Nicht losten wu t
fesseln von den glänzenden Reden , welche damals den veffa
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itoei Gesiunuiigsgeuoffen unterstützt und dann ohne Berathung
fallen gelöffelt Daß Braun das Richtige getroffen , beweist die
ein Jahr später erfolgte Wahl Friedrich Wilhelm IV . zum Erb -
kaifer der Deutschen . Darauf folgte die Wahl des genannten
Reich ? Verwesers und zlvar auf Vorschlag von Vinckes , der im Ein¬
vernehmen mit der preußischen Regierung diesen Vorschlag machte .
Durch diesen Schritt lhat Friedrich Wilhelm IV . klar und deutlich
die Anschauung kund , die er über die Lösung der deutschen Frage
hegte . Er war , nie man es in jenen Tagen nannte , großdeutsch ,
das heißt österreichisch , indem er sich an der Spitze Deutschlands
den Kaiser von Oesterreich als Erdkaiser dachte . Für sich selbst

kaufen will . — Der Papst richtete eine Eneyklika an den Bischof
von Sizilien , in der er das Volk auffordert . Alles aufzubieten , um
die Ordnung aufrecht zu erhalten . Dem Schreiben wird große
Bedeukung beigemeffen , da es eine Aenderung der päpstlichen Politik
Italien gegenüber bedeutet .

Varis , 10 . Nov . Ein hiesiges Blatt hat ausgerechnet , daß
der Bergarbeiterstreik in Pas de Calais bis heute den
Streikenden 6 Millionen , den Gesellschaften 5 Millionen gekostet
hat . — Infolge des Dynamitattentats in Barcelona
werden die hiesigen Anarchisten scharf beobachtet , da es feststeht ,
daß die unter einander in Fühlung befindlichen Agitationscentren
Paris , Loudon , Madrid , Barcelona , Lugano jetzt wieder eifrig die
Propaganda der Thal predigen .

Zantandrr , 10 . Nov . Hiesige Blätter stellen fest , daß
58 kleine Schiffe bei der Explosion untergega ngen
sind .

ßlich S — Mieobadrn , 10 . Nov . ( Strafkammer . ) Vorsitzender :
iisichlli « Hcrr Landgerichtsdirektor v . Adelebseii . Vertreter der Könia -
rdcn la x sichen Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts -Assessor Bethke . — Ein
Sgerich « - Friedhofs - Diebstahl wird der 58 Jahre allen Ehefrau

angenommen , und es war jetzt interessant , welche Antwort Oesterreich
aus dielen Beschluß geben würde . Diese ließ nicht auf sich warten . Ju
der Eröffnnngsrcde des Reichstags zu Kremsier war dcu Frankfurter
Beichlüffen ein entschiedenes „ Nein "

entgegengesetzt . Man wolleansSeite
Oesterreichs die natürliche Entwickelung des noch nicht vollendeten
Umgestaltnugsprozeffes abwarten und erst , wenn das verjüngte
Oesterreich und das verjüngte Deutschland zu neuen und festen
Formen gelangt seien , ihre gegenseitigen Beziehungen staatlich be¬
stimmen , bis dahin wolle Oesterreich seine Bundespstichten treulich
erfüllen . Unter stet » wachsender Entrüstung der Versammlung führte
der österreichische Gesandte , der die Antwort überbrachte , aiiS , daß
das Parlament nicht berechtt' gt fei , über die kaiserliche Behörde zu
beschließen . Dieses Verfahren hätte die völlige Abdankung Oester¬
reichs zur Folge , und doch habe dieses die Beschlußfähigkeit des
Parlaments nie auerkaunr , sich die Prüfung aller Fragen Vorbehalten ,
und wenn mau es zur Annahme von solchen Beschlüssen zwingen
wolle , daun verweile es auf seine starke Armee . Dieser Bescheid
war für die KIcindcutschen eine großartige Genugthuung , nud nn -
beschreibliche Entrüstung brach los , als der Vertreter Oesterreichs
geendet . Aber das deutsche VcrfafslingSwerk konnte nicht zu Ende
geführt werden , so lange das Verhältniß Oesterreichs ungeordnet
blieb . Auch der Austritt des Leiters des Fraukfiirter Ministeriums ,
Schmerling , änderte wenig au der Sache , da die klerikale und
preußeufeindliche Masse nu5 Oesterreich im Parlament verblieb , um
den Antrag niederzustimmen , der den -König von Preußen zum
Erbkaiser machen wollte .

Schmerlings Nachfolger , Gagern , erstrebte mm wörtlich und
dem Sinne nach ein Verhältniß , wie wir es gegenwärtig haben :
Der deutsche Bundesstaat wird errichtet ohne Oesterreich , mit dem¬
selben aber wird ein völkerrechtliches Büudniß abgeschlossen . Der
Einfluß der Großdeutschcn ließ Gagerns Programm vorerst unter
de » Tisch fallen , als sich aber tu mehrtägiger Redeschlacht der Ge¬
danke Geltung verschafft hatte , daß das stete Warten auf Oesterreich
das Sterben der deutschen Einheit bedeute , wurde dasselbe mit einer
Mehrheit von 17 Stimmen angenommen . Ein längerer Rcdekampf
drehte sich um die Frage , wer das Oberhaupt de » neuen Deutsch -
laubs sein sollte . Während von der einen Seite ein Wechsel in der
höchsten herrschenden Gewalt geplant war , sprach man auf der
andern von einem Direktorium , und die Linke machte den Vorschlag ,
an die Spitze des Reiches den Besten aus ganz Deutschland zu
stellen ohne Rücksicht auf Stand , Religion und Bildung . Zu den
Vertheidigern der letzten Idee gehörte auch Ludwig Uhland , der
betonte , daß das Haupt des Reiche » mit einem vollen Tropfen
demokratischen Oeles gesalbt sein müsse . Erst nach dem Tove de »
Dichter « kam man durch seine diuterlaffenen Briefe dahinter , daß

cm 7 . November er . auf Klageabweisung . - Im Juli 1892
stellte der Bürgermeister Hohn zu Steinbach bei Hadauiar auf
Aufforderung des Laiidraths die Gemeiudewählerliste auf und reichte
sie demselben ein . Dieser ordnete daraus die Anslegniig der Liste
cn . In einer Eingabe an den Landrath erhoben der Besitzer Sehr
unb der frühere Bürgermeister Voß gegen die Liste Einspruch , weil
in derselben Unrichtigkeiten vorhanden seien , welche die Eintdeilung
der Wählerabtheilungeu beeinflussen DerLandrath verfügte darauf
an den Bürgermeister H ., daß eine neue Liste aufzustellen und aus¬
zulegen sei , und machte denselben zugleich darauf anfnierksam , daß
tr dies nicht , allein , sondern gemeinsam mit dem Gemeinde -
ralh zu besorgen , unb baß letzterer die Liste mit zu vollziehen
habe . Kegen die demgemäß ausgelegte neue Wählerliste er¬
hoben Sehr und Voß abermals Einspruch , weil der Bürgermeister
Hohn und ein anderer Bürger darin mit einer Gewerbesteuer von
6 bczw . 9 Mk . mifgefüljrt seien , obwohl sie thatsächlich kein Gewerbe
betrieben . Der Gemeindcrath wies den Einspruch zurück , weil es
nur darauf ankomme , ob die Gewerbesteuer entrichtet , nicht ob ein
Gewerbe betrieben sei ; ersteres sei aber der Fall . Die Eiusprecheudeu
erhoben tiunutetir Klage auf Berichtigung der Liste . Der Kreis -
Ansschnß zu Limburg erkannte auf Abweisung der Klage aus den
im Eiuspruchsbescheide geltend gemachten Gründen . Aus die Be¬
rufung der Kläger hob der Bezirks - Ausschuß zu Wiesbaden dieses
Urtheil auf , wies aber die Klage als uuznlässig zu¬
rück , indem er ausführte : Der Bürgermeister H ., der den
Einsprnchsbescheid Namens des Gemeiuderaths ertbeilt habe , sei bei
der Sache persönlich beiheiligt und deshalb zur amtlichen Mitwirkung
nicht fähig gewesen . Es muffe sonach so angesehen werden , als ob
ein EiuspruchSbescheid noch garuicht eriheilt fei , nud die Klage fei
daher verfrüht . Die Kläger sowohl als der Beklagte legten Revision
ein , und letzterer bekämpfte diesen Abweisungsgrund . Nach § 97
der Nassauischen Gemeindeordnung werden die Theilnehiner an der
Abstimmung und Beschlnßfaffuug allerdings durch persönliches In¬
teresse ausgeschlossen . Aber einerseits habe die Befchlußfafsung sich
ja nicht aus die Gewerbestener des Bürgermeisters im Speziellen ,
sondern auf die Richtigkeit der Gemeindewählerliste im Allgemeinen
bezogen . Andererseits handle es sich hier garnicht um die Theil -
iiabnte an der Beschlußfassung , sondern um die Ausführung und
Mittheilung des Beschlusses , unb daran sei der Bürgermeister keines -
salls gehiudert gewesen . Der II . Senat des Oberverwaltungsgerichts
erkannte am 7 . November er . dahin , daß die Entscheidung des
Bczirks - Ansschusses anfznheben , dagegen die auf K l a geab w e i sun g
lauteude Entscheidung des Kreis -Ausschusses Limburg zu be¬
stätigen fei .

— Tsteater - Nrnba « . Der Dekorationsmaler Kautsky
aus Wien hat Entwürfe zu Prospekten nud anderen Thcctter -
Dekoratiouen hierhergebracht , - welche morgen Nachmittag zur Be¬
sichtigung durch die Mitglieder der Theater -Ncuban -Deputation im
Malersaal des Theaters ausgestellt werden .

Hildmann und deren Pflegetochter , der Ehefrau Louise
Haust au » Oestrich , zur Last gelegt . Am 14 . ober
15 . Januar 1889 sind von dem Grabe eines Rudolf Schneider
ans dem Oestricher Friedhöfe mehrere werthvolle Kranzschleifen
gestohlen worden . Es wurde damals versucht , den Thäter ausfindig
zu machen , dies ist aber nicht gelungen . Hinterher haben sich Ver ^
dachtsmomente ergeben , die zu der vorliegenden Auklage geführt
haben . Der verstorbeuc Ehemann der Angeklagten H . war Todten -
gräber , unb von diesem soll die Angeklagte einen Schlüssel wieder -
rechtlich behalten haben . Bald nach dem Begräbuiß des
Schneider , Morgens früh , zu einer Zeit , wo man
noch

^ nicht auf den Kirchhof zu gehen pflegt , soll die Louise H ., dauials
16 Jahre alt , vom Kirchhof gekommen fein , und dabei etwas unter
der Schürze verborgen haben . Zu dieser Zeit soll die jüngere Angeklagte
der älteren erklärt haben , sie wolle jetzt einmal „ dahin

"
gehen , woranfdie

ältere Angeklagte erwidert habe , sie , die Pflegetochter , solle sich aber dabei
nicht sehen lassen . Daraus habe die Louise H . den Kirchhosfchlüffel ge -
nomnten und das Haus verlassen . LäiigereZeitspäterhatte die jüngere
Angeklagte einer Näherin zwei Schleifen gebracht für ihr Hochzeits¬
kleid und eine dritte Schleife gegen Spitzen umgetanscht . Diese
Näherin hat den Eindruck gewonnen , als ob dies Schleifen wären ,
die von Todtenkränzen herstaunnten , und hat deshalb eine
davon an den Bürgermeister abgeliefert . Die Angeklagten
stellen den Diebstahl in Abrede , sie behaupten , die Schleifen
in Mainz gekauft zu haben . Das Gericht hat zwar nicht verkannt ,
daß erhebliche Verdachtsmomente für die Schuld der Angeklagten
vorliegeu , einen vollen Beweis dafür aber nicht als geführt
erachtet und die Angeklagten deshalb f reigespr oche n . — Der
Milchversälschnng sind die Ehefrauen Sch . unb St . von
I g stabt augeklagt . Dieselben liefern ihre Milch an den Milch -
Händler R . Eine Probe , die am 5 . Mai von diesem ent¬
nommen worden ist , erwies sich als mit Wasser verfälscht .
Dieses Wasser sollen die Angeklagten in die Milch gegossen haben ,
sie wurden aber von der deshalb gegen sie erhobenen Anklage der
LebenSinittekvrrsälschnng vom Schöffengericht sreigesprochen . Gegen
dieses Urtheil hat die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt , welche
die Strafkammer verwarf , indem sie der Auffassung dcs angefochtenen
Nrtheils beitritt ; es sei lediglich erwiesen , daß die Angeklagten der
Milch etwas Schwenkwasser zugesetzt , etwa 1— 1' / , pCt ., dagegen
nicht erwiesen , daß sie cs zum Zwecke der Täuschung gethan hätten .

— Todesfall . Diese Nacht starb nach mehrwöchentlicheui
Leiden Herr Nentuieister a . D . Rcchnnngsrath Finkler , der
frühere langjährige Rendant der Königj . Stcuerkasse für den Stadt¬
kreis Wiesbaden . Der Dahiugeschiedeue erfreute sich allgemeiner
Beliebtheit , die er nicht zuletzt seiner humanen Amtsführung zu
verdanken hatte . Sowohl im Publikum als bei seinen Beamten
wird man Herrn Fiukler ein gutes Audeukeu bewahren .
- — Die Lieferung von Portland - Cenrent für den Neubau

der hiesigen Gerichtsgebände wurde , wie man uns mitlheilt , der
Finna Ed . Wehgandt hier übertragen .

— Ardantuten - Kall . Gestern Abend tagten die Hebannueu
aus unterer Stadt und Umgebung zu fröhlichem Thun im Saale
des . Schützenlwfs

"
. Sie hatten ein solennes Tanzvergnügen

arrmigirt und künstlerische Kräfte gelvomien , welche sich um
'
die

Unterhaltung der zahlreich erschienencu Gaste , der „ tveisen Frauen
"

,
verdient nrachten . Auch an Reden unb Toasten fehlte es nicht .
Kurz , die ganze Veranstaltung trug einen animirten Charakter unb
gab den Beweis , daß selbst in schwierigem Berufe der Frohsinn
» och feine Stätte finden kann .

— Ine Gründ « ,ig eines Karneval - Uerein » fordert
soeben in einem Cirknlar an die Bürger unserer Stabt - das dies -
iahrige Karueval - Couiitö auf , da man beabsichtigt , in dem nen -
zugründenden Verein sich dein allgemeiuen Karneval zu widmen
und zwar durch Abhaltung von Konzerten , Sitzungen , Volks -
maskenbälleu und eines großen Karneval -Zuges . ES soll dadurch
erreicht werden , der hiesigen Geschäftswelt Vortheil und Verdienst
zu geben und daß die Wiesbadener nicht mehr das hier verdiente
Geld fremden Gefchästslenten zu Gute koiunten laffeu . Wenn
Hand in Hand gegangen wird , hofft man auch hier etwas Großes
schaffen zu können , nach dem Motto : „ Ob Arm , ob Reich , int
Karneval ist Alles gleich

"
. Darum soll der Beitrag derart festgesetzt

werden , daß auch dem weniger bemittelten Geschäftsmann die Ge¬
legenheit gegeben ist , Mitglied zu werden . Da das Ganze im In¬
teresse der Allgemeinheit liegt , so ist zu hoffen , daß das neue Unter¬
nehmen recht vielseitigen Anklang findet , damit ein echtbürgerlicher

. Karneval -Verein in hiesiger Stadt erstehen tarnt .

der Dichter bei diesen Worten an die Wahl Gagerns zum Ober -
haupte des Reiches gedacht hatte . Anders dachten Rümeliu , der
Landsuiann des Dichters , und Pfinzer , der Versaffer des Buches :
„ Briefwechsel zweier Deutschen " .

Die langen Verhandlurtgeu fanden ein sonderbares Ende . Dem
Chaos in Frankfurt , wo man für einen Kaiser ohne Erblichkeit
eintrat , entsprach das Chaos in Berlin , wo man ein Reich ohne
Kaiser hatte . Der König von Preußen war merkwürdiger Weise
auch für einen Kaiser ohne Erblichkeit und ersuchte die deutschen
Höfe , auch in diesem Sinne zu ftimmen . Als mau in Frankfurt
endlich den Beschluß faßte , Friedrich Wilhelm die erbliche Kaiser¬
krone anzutragen , hatte sich ein vollständiger Umschwung in beit
Verhältnissen vollzogen . Der getoaubte Fürst Schwarzenberg hatte
betn Parlament eine Nothlage bereitet , aus welcher mir eine Ab¬
dankung in die Hände Oesterreichs oder ein Uebertritt in das
preußische Lager möglich war . Das trieb einen großen Thetl der
bisherigen Großdeutschen völlig in das andere Lager , und ihr bis¬
heriger Führer Weicker stellte den Antrag , dem König von Preußen
die deutsche Kaiserkrone anzubieten , und unter Glockeuaeläute und
Kanonendonner wurde am 28 . Mürz die Wahl Friedrich Wilhelm IV .
bekannt gegeben .

Am 3 . April 1849 empfing der König km Schlöffe zu Berlin
die über dreißig Mitglieder starke Deputation der Frankfurter
Nationalverfammlnng unter der Führung des Präfibcntcn Sintson .
Das Resultat ist bekannt , und Stmsou faßte ganz richtig sofort die
ausweichende Antwort des Königs als eine Ablehnung auf und wies
das am 4 . April in einer Denkschrift nach . Keineswegs wäre mit
bet Annahme ber Krone die deutsche Frage endgültig gelöst ge¬
wesen ; diese Annahme zog sichet einen Krieg nach sich mit Oester¬
reich , Bayern und Württemberg , vielleicht auch mit Rußland , bet
wahrscheinlich gleich , spätestens aber 1850 ausgebrocheu wäre . Wie
konnte aber der König einen Krieg wagen , bet nicht einmal mit bet
vollen Ueberzcuaung des Rechtes geführt werden konnte ! Die
Stellungnahme der übrigen deutschen Fürsten zu dem Beschluß der
Nalionaiversanimlung wat unsicher , und überdies hätte der König
durch die Aunahme des Antrags sich auf Anschauungen verpflichten
müssen , die er von seinem Standpunkt aus aufs Tiefste verabscheute .
Die nationale Monarchie mußte frei bleiben von bet Dankespflicht
gegen Parteien , mit betten sie doch nicht zusammengehen konnte .
Da » wat auch die Ansicht des damaligen Abgeordneten Ott »
v . Bismarck , dessen Eingreifen in die Geschicke Deutschlands der
nächste Vortrag schildern soll .

Kehle Uachrichlett .
6on 1ineulat ■111 egtn v6eH - (ioin » ngnte .

Kerliu , 10 . Nov . Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " ist in der
Lage , gegenüber btt Behauptung mehrerer Blätter , von Verhand¬
lungen der Börsen - Enguöte - Kouiuiission weide möglichst
wenig veröffentlicht tverden , zu crUären , daß nicht mir ber , übrigens
nicht von Schriftführern , fouderu von dazu gewählten Kommissions -
Mitgliedern verfaßte Bericht , vielmehr auch die stenographisch anf -
genomnietien Veruehutuugsprotokotte sowie das übrige Material
veröffentlicht werden sollen . Wie dies geschehen werde , stehe noch dahin .

Landau , 9 . Nov . Bei dem heutigen Lord Mayor -
Bankett in detGuildhall sprach Kimberley in Beantwortung
eines Toastes das Bedauern der Negierung darüber ans , daß
Gladstone im Uittcrhaiife zurückgehallen und Lord Rosebery ab¬
wesend sei , da er Gast dc ? Prinzen von Wale « sei . Kimberley er¬
klärte , Englands Beziehungen zu beit fremden Mächten seien freuud -
schasttiche und herzliche . Niemand könne jedoch ohne
Besotgniß das Wachst hum der Heere Europas sehen ,
das einem befestigten Lager gleiche . Et wies sodanu auf
beit friedlichen Zustand von Nordainerika hin , von welchem Eng¬
land als Freund nud Bruder nichts zu fürchten habe . England
und die Uuionsstaaten könnten als Beweis dasüt
dienen , daß zwei große Mächte Differenzpunkte
ohne Krieg zu erledigen vermöchten . Ferner sprach et
feine Genugthuung über den Empfang des englischen Geschwaders
in Italien und über die Zuneigung , welche sich in Rom bei dem
Ableben Lürd Vivians bethatigte , aus .

Depcschenbllreau Herold .
10 . Nov . Die „ Nordd . Allg . Ztg ." schreibt über eine

Reform ber Strafprozeßordnung weitet : als reform¬
bedürftiger Uebelstand erscheine das sogenannte Conturnacial -
verfahren . Die wohlhabenden Angeklagten könnten , wenn sie durch
Ausbleiben von ber Hanptverhaublimg eine Strafe verwirkt hätten ,
sich durch Flucht nach einem auälicferuitg8freien Ort der Strafe
entziehen . In dieser Beziehung sei die altprenßiscke Prozeßordnung
besser gewesen . Weitere Reformsrageu seien die Ausschließung der
Berichterstatter bei ber Hauptverbandlung , die begrenzte Dauer des
amtsrichterlichen Haftbefehls ; Verbefferuugeit seien überall bequem
durchführbar . — Nach dem neuen Einkommensteuergesetze
soll die Leistungsfähigkeit der Steuerzahler beeinträchtigende llui -
ftäube berücksichtigt werden . Die Regierung habe bereits dies¬
bezügliche Bestimmungen entworfen , bereit eine bie Verpflichtung zu
Abstriten an veraulagbarem Einkommen , die zweite die Abhängig -
machung ber Steuerermäßigung von ber Prüfung ber einzelnen
Fälle enthält . 1892/93 sand eine Berücksichtigung von 750,937
Steuerpflichtigen unb dadurch ein Anssall von vier Millionen statt .

Rom , 10 . Nov . In den Finanzkrcisen gebt das Gerücht ,
Italien beabsichtige seine Finanzlage dadurch zu verbessern , daß es
feine Eisenbahnen für eine Milliarde an eine Finanzgesellschaft ver -
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Geldmarkt .
Coursberichtder Frankfurter Börse vom 10 . Nov .,

Nachmittags 12V - Uhr . — Credit - Actien 263Vs , Dis -
coitto - Commandit - Antheike 166 .50 , Dresdener Bank — ,
Daruistädter — .— , Berliner Handels - Gesellschaft 125 .60 ,
Portugiesen 19 .70 , Italiener 79 .40 , Ungarn — , Lombarden
823/ «, Kotlhardbahn - Actien 148 .70 , Nordost 102 .80 , Union
73 .80 , Lanrahütte - Actien 100 .30 , Geilenkirchener Bergwerks -
Aktien 139 .— , Bochumer 108 .20 , Harpener 125 .40 , Staatsbahn
237 V- , Central 113 .50 , 6 - prozentige Mexikaner 60 .90 , 3 -prozentige
Mexikaner — .— , 5 -prozentige Italiener — , Mittelmeer — .— ,
Meridiouanx 108 .— , Baugue Ottomane 115 .90 . Tendenz : ruhig .

Berlin , 10 . Nov . Anfangs - Course . Dlscouto - Kommaudit -
Antheile — .— , Russische Noten — .—

- Wien , 10 . Nov . Borbörse . Oesterreichische Credit - Actien -
332 .87 , Staatsbahn - Actien 300 .25 , Lombarden 102 .10 , Mark -
Noten 62 .75 . Tendenz : still .
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- schai,,,ng kennt , begreift man , warum ber preußische König nm
tont in1* ; 3 . April 1849 keinen anderen als einen ablehnenden Entschluß der

lediecEL angetragenen Kaiserkrone gegenüber funbgebett tonnte .
und Der Glaube an die Allmacht der Veisantinluug in Frankfurt

ist flf erlitt bei den Betheiligten den ersten Schiffbruch durch deu Waffeu -
isweriWMtzillsj,inp von Malmö , der übrigens besser war als fein Ruf . In
d daM ^ Mdem betreffenden Vertrage war nämlich keine Rede von der Frank -
e. 3tl * Er ’furtcr Centralgewalt ; Preußen sollte nur im Namen des „ Deutschen
n ^ cuMkLundes "

gehandelt haben . Das verdroß die Nationalversaininlnng ,
:gcn8tl **!p Bnb sie faßte den Beschluß , den Waffenstillstaud durch Sistirnng
n "

. militärischen Rückbewegnug zu verwerfen . Nach einigen Tagen
ich dinßte inan diefen Beschluß wieder aufheben uno deu Waffcnstillstänb
•er anerkennen . Am 19 . Oktober begannen nun die Verhandlungen
iüubt aber bie deutsche Frage . Das Deutschland des Vuttdcstages glich
' u

<? tJB hinein Wagen , ber . vorn unb hinten bespannt , nicht von der Stelle
cfafwuZM kommen tarnt , sondern beim Wirken der beiderseitigen Kräste
' Ichlicßlich zerbrechen muß . Zwei große Mächte lagen im steten
t 0 « Kampfe um den maßgebenden Einfluß aus das Reich : Oesterreich
ie

t Preußen . Gleich bei der Berathung des ersten Artikels der
>6 sow " M Verfassung , der sich mit der Stellung Oesterreichs in dem neuen

u * Staate befaßte , schieden sich die Geister in Kleiudeutsche , welche ein
, Reich ohne Oesterreich erstrebten , unb Großdeutsche , welche

, » ckM Ausscheidung dieses größten Staates zu hintertreiben suchten ,
: f<fr toeil ihr Ideal ein Großdeutschlaut », der „ 70 Millioneustaat " mit

Xf dch aller fremden Rationen Oesterreichs , war . Der erste
) etfan ^ MMxtikel , der sich im Sinne der Klciubeutscheu aussprach , wurde
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Hauses und der öffentlichen Meinung fanden , sondern verweilen bei
inleitM einem Redner , der von allen Seiten ausgelacht und verhöhnt wurde .

Das war der Bürgeriueister Karl Braun aus Köslin . Trotz be¬
leidigender Zwischenrufe stellte er den Antrag , man sollte die Aus¬
übung der Reichsgcwalt vorläufig der Krone Preußen übertragen ,
da man eine starke Einheit , wie sie die preußische Monarchie und
ihre Armee darstellten , haben müfft . Der Antrag wurde nur von

Wen « Sie recht warme
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Gluck .

Mozart .
-4

. 4

H . Vogl .

Wiesbadener

und Frauenstein .

H > Weisse Hlieinweine von « 6Pf . an per,Ul . ohne Gl . Hotlie Hlieinweine von M . 1 .— an per Fl . ohne Gl .

Süd - Weine .Moselweine . Bordeaux .

Deutsche und französische Schaum - Weine .

21919

The Von

1

Di *
. Karl Kühn und Frau .

Danksagung .

Tank .21941 9

Kirrstadt , den 10 . November 1893 .

Verantwortlich für de « politischen und fenilletonistische » Theil : W . Schulte vom Brühl : für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .

Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
'

scheu Ho, -Buchdruckern m Wiesbaden .

Wagner .

Weber .

O
O

Für die mir bewiesene Theilnahmc bei dem mich so

schwer betroffenen Verluste , insbesondere dem Verein selbst¬

ständiger Barbiere und Friseure sage ich meinen tiefgcsühltenMenuet ä la reine .

Ges . Anmeldungen an 22202

Frau Carl Krann , geb . Aeutz .

4 Ellen lange Betttücher ans weiften »

Halbleinen , fertig , p . St . 2,50 .

Hansmacher Handtücher , la , abgepaftt ,
per Stück 67 Pf .

Jos . Bandnitzky , Lauggaffe 30 .

„ Iphigenie auf Tauris “
.........

Herr Vogl .
3 . Preghiera ,,Ave verum “ ( aus der Suite

„ Mozartina “ von Tschaikowsky ) .....
4 . Frühlingslied „ Winterstürme wichen dem

Wonnemond “ aus „ Die Walküre “
. . . .

Herr Vogl .
5 . Ouvertüre zu „ Euryanthe

“ ........
6 . „ Der Geiger auf Frauenchiemsee “

, Liedercyklus
von C . Hirundo , für Gesang mit obligater
Violine und Pianoforte .........

Herr Vogl .
Violine : Herr Concertmeister Vovvalt .

Familien - Unchrichten .

Au » de » Wiesbadener Eivilstandorrgister » .

Geboren . 4 . Nov . : dem Gepäckträger Georg Adam Ott e . S .,
Julins . 5 . Nou . : dem Restaurateur Ernst Emil Ritter e . S .,
Ernst Emil . 7 . Nov . : dem Taglöhner Philipp Kopp e. T .,
Wilhelmine Lilly Henriette Catharine . ,

Aufgeboten . Maurcrgehülfe Anton Joseph Bender hier und Mar¬

garethe Nieberqall hier . Tünchergehiilfe Christian Heil hier und

Caroline Philippinc Hölzer hier .
Verehelicht . 9 . Nov . : Eisenbahn - Stationsaspirant Hans Carl

Andreas Waschkeit zu Wilster , Kreis Steinburg , mit Elisabeth
Agathe Horz , gen . Bücher , hier .

Gestorben . 8 . Nov . : Anna Catharine , geb . Hyrommus , Wittw ,
des Schreiners Christian Lind , 79 I . 5 M . 15 T .

O Aecht französische Cognacs .

^ OGOOOEOOOOGOWOOGMWOGMWOGGOOODOG ^

Geburts - Anzeigen
Verlobung « -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

SF Mennet - Tanz - Unterricht .

Sonntag , den 12 . Rovbr . r Beginn meines Kursus für

Luther - Feier
im Evangel . Vereinshause

Montag , den 13 . November , Abends 8 Uhr präcis .

Das Programm enthält außer Männer - Chören und Musil -

Vorträgen ein Declamatorium : „ Aus I,uther ’ s leben “ ,
ein Festspiel für 5 Personen : „ Luther u . staupUz “ , sowie

zwei Vorträge : „ Das Freundschafts - Verli . zw . Luther

u . Welauchtlion ( § r . Pfr . Grein ) 11. „ Die Bedeutung
des Wartburg - Aufenthaltes Liiiher ' s “ .

Reservirter Platz 1 Mk . Eintritt 30 Pf .
Alle Gönner u . Freunde des Ev . Vereinshauses sind freundlich

eingeladen . Programme nebst Eintrittskarten sind im Vercinshous
erhöltlidi . 481

< n . II . Lug ^enbühl , gegr . 1747 .

Von jetzt bis Weihnachten findet jeden Freitag und Samstag Verkauf von den in der Saison entstandenen Resten , sowie Roben knappen Maasse »

zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen statt . 221

« II . Lngenbiihl , Ecke der Markt - und CUrabenstrasse .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Cyclus von 12 Concerten unter Mitwirkung hervorragender Künstler .

Freitag , den 10 . November , Abends 7 */ » Uhr :

II . Concert .
Mitwirkende : Herr Heinrich l '

ogl , König ! . Kammersänger
aus München und das verstärkte Stadt . Kur - Orchester , unter Leitung

des Concertmeisters Herrn Franz Sowak .
Pianoforte - Begleitung : Herr Benno Voigt .

Programm :
1 . Symphonie No . 7 in A - dur ........ Beethoven .
2 . Recitativ und Arie ( A - dur ) des Pylades aus

Hans
mit gutgehender Wirthschail sofort zu kaufe » gesucht . Agenten
verbeten . Gest . Offerten unter A . A . SS » a d . Tagbl .- Vcrlag .

Ilntcrr . i . Ucrbsu -nitz . ( St . 1 Mk . ) . R . Tagbl .- Verl . 213 ^
Wiener Tircctrice reriertigt Eostüme , Mäntel , GeseU -

^ chafts -Kleider « . s . w . elegant u . billig . Wcbergaffc 36 , 1 St .

A . Meier
,

Weinbau und Weinhandel
,

O Comptoir : Louisenstrasse 14 , Parterre .

Spezialität : Garantie ! naturreine Weine eigenen Wachsthums aus meinem Weingute in Rauenthal , Eltville

M und Frauenstein . 22191

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
'
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Mitbürger !
Heute tritt die Frage an Euch heran , ob anch 1894 Carneval in unseren Mauern

stattfiuden soll ? !

Wohl kein Geschäftsmann sollte sich ansschlieften , einem acht vmgeruchen
als Mitglied auzngehören , der unsere geschäftlichen Interessen

vertritt , indem er die Einwohner unserer Stadt durch Concerto , Sitzungen
nnd einen großen Carnevalzug wt , damit sie « w ihr Gew « ach

auswärts 5 " schleppen brauchen , ja , daft die Fremden z « uns kommen und unsere

hiesige Geschäftswelt Nutze » davon zieht .

Darum wollen wir uns am II . /II . , also morgen Samstag Avend

8 Uhr 11 Niin .
in den oberen Sälen des

Deutschen Hofes , Goldgasse 2 a ,

zn einer General • Versammlung zwecks Gründung des

JaiThalla
“

znsammenschaare » , um dadurch den Humor auch in trüben Zeiten hochznhaltc » und unserer Weltknrstadt

nach außen hin einen weiteren Ruf verschaffen . 481

Da sich das diesjährige Comitee auflöst , findet eine vollständige Neuwahl statt .

Nach Abwickelung der geschäftlichen Angelegenheiten :

Großer Commers .

Das d . z . Wiesbadener Carueval - Comitee .

H. Melbeck in Braunschweig,
Kgl . Preussischer Hoflieferant .

Alleiniger Fabrikant für pasteurisirte

„ Hoppelte Schift
'

- Mumme46
patentirt mit goldenen Medaillen

w London und Marseille 1803 .

Diätetisches Stärkungsmittel für blutarme Kinder und

Reeonvalescenten .
Unübertroffenes Linderungsmittel bei Katarrh , trockenem

Husten etc .
Alleinverkauf in */i - und ' / »- Liter - Büchsen bei

F . Urbau & Cie . , Taunusstr . 3 a in Wiesbaden .

Man achte auf die Schutzmarke
„ Das segelnde Schiff ’ *.

mit gutgehendem Spezereigeschäft mit gc
«Vlllls ? ringer Anzahlung zu verkaufen . Gest . Ost

unter il . B . » 30 an den Tagbl . -Verl .

Aus Dankow und Voocliow
sind die neuen Tliee ' s eingetroffen u .

bin ich durch meine directen

Einkäufe i ° der Lage ,

nachfolgende Sorten als äusserst preis -

würdig zu empfehlen .
llouing - Congo Mk . 2 .— ,

Foochow - Souchong Mk . 2 .— ,
Foochow - Souchong , feinst ,
Mk . 2 .50 , Capseng - Souchong ,

Kob . Seil ) , Hermaunstr . 10 , 2 . Et .

Blumrn -Nuterrtcht wirderth ., einzelne Blumen bill . gelehrt ,
auch Vasen - Arraugements übernommen . Näh . im Tagbl . -Verl . 21399

FS

Parakan Salak und Ocgclen ,

empfehle ich Theekcnnern als bester

und billigster Ersatz für theure Thee ’
s

Lapsong Souchong ä 1,60 I , , Kn

superfine do . ii 1,801 '

unter Garantie für angenehme , reine

und kräftige Qualitäten . 22192

Wilh . Heinr . Birck ,

Ecke Oranien - und Adelbaidstrasse .

Telephon Nb . 216 .

Tti - und Deeken - Handlung.

Anzug - Stoffe ,

Ueberzieher ^ Stoffe ,

Loden - Stoffe ,

Hosenstoffe ,

Westen - Stoffe ,
*
20968

Cheviot und Kammgarne
ja deutscher und englischer Waare empfiehlt in grosser Auswahl

Hei Lngenbühl ,

6 # Kleine Burgstrasse 6 .

Reste und zuriiekgesetzte Warnen sehr preiswert !) .

1893/Ö4er
Ernte .

Statt besonderer Anzeige .

Heute wurden wir durch die Geburt eines gesunde #

Töchterchens erfreut .

Wiesbaden , den 10 . November 1893

Eine Hand - u . Fuh -Nähmaschiue ( Original Singer ) , sehr
gnt nähend , unter Garanne für 40 Mk . zu Bert . Hafnergasse 13 . _

Lehrling SiÄ ? ' “ “ "

Ed . Voigt ,
Buch - und Kunsthandlung ,

Taunusstraße 20 .

gWtzl LT ossuShojih
‘
uduipjpg ui y ? i | OS99 - | R ! oads XWS ’ ßn3 i | U | ) J9 | | nw

’
wqosag

•
ojne ^ jeA -tapaiw naims uaSuijiaS zu vH rnsuio , iui ot [j [ aw •

uejm ^ nzuio ste .ij tuj3 ] un nj .iqe j - uouipaBQ uopuapiepaq .laute um

1 . iy
'

[ Saf « a « | p . m * 9
uaisoj uosso -iS uauia ^ tequaSopo au » q 1 »!

grus - u . staubfrei , Mk . 3 .— , Uapseng Souchong , grus -

und staubfrei , superfein , Mk . 3 .50 , Uapseng - Souchong .

grus - u . staubfrei , extrafein , Mk . 4 .— , Uapseng - Souchong -

Dischung mit Blütlien -Peceo gemischt Mk . 5 .— , I * ecco -

Carawau Mk . 6 u . 8 das Pfund . Thee - Spitzen aus Lap -

seng - Souchong , ahgesiebt , a Mk . 1.20 und Mk . 1 .40 das Pfund .

Vanille ■ Bonbon , direct imporlirt , 15 cm lang ,

20 Pf ., 22 cm lang 40 Pf . die Stange . Theo in Kisten von
2 */i , 5 , 10 und 25 Kilo können ab meinen Transit - Lagern , ab
Bremen oder Hamburg expedirt werden . 22200

en gros dir . Tilllhcr
’
s Tliee - Import,

en detail

_________ Wiesbaden , Hirchgasse Sa .

Alle Anstrich - und Lackircrarbeitc » , alle und neue Möbel ,
sowie Wagen : c. werden billig und schön auslackirt . A . Hanf .
Lackirer , Ädclhaidstratze 21 . Bestellungen per Postkarte erbeten .

-
-



Beilage pitn Miesliaüener Tagblatt .

Mo . 528 . Abe » d - Ansgadr .

( Schluß .) ( Nachdruck verboten .)

Ern Fest auf Hadersleichnns .

Novelle von Hßeodor Slorm .

Auch Gaspard [vnlte genug au Sorg ' und Nenbegier und

lieh die Zunge ruhen ; nur Junker Gehrt stieß mitunter

seiner Stute die Sporen in die Weichen , daß sie wild
• eniporstieg ; er mußte seinem inneren Jauchzen Luft geben ,'

denn er dachte au den Reigentanz mit holdgeschmückteu Juug -
' '

fritulein , dem er entgegenreite .

„ Gaspard ! " rief er ; „ mir ist — hört Ihr die Flöten
; und Geigen von der Burg herunter ? "

Doch Gaspard lachte verdrossen : „ Euch Jungen ist leicht
; gepfiffen ; ich hör

' die Wetterfahnen auf den kleinen Thitrineu
kreischen .

"

„ Ei was ! Ihr habt doch feine Ohren ! "

Aber er blieb ohne Antwort . Sie wandten die Pferde
? in den finsteren Baumgang und trabten den Anberg zu der
'

Burg hinauf . Ein Heller Schein drang durch zwei offene
Thore und über der Ringmauer ihnen entgegen . „ Joseph
und heilige Jungfrau ! " rief der Junker ; „ da brennt das

Wachs von einem ganzen Sommer l "

„ Ja , Junker, " sagte Gaspard , „ Eure Jugend wird nicht
1 verborgen bleiben .

"

So ritten sie über die Brücke durch die Thorsahrt in
1 den tuuereu Hof , wo der gewaltige Bau vor ihnen auf stieg ;

aus seinen vielen kleinen Feusterhöhlen schoß eine Flnth
■- von Kerzenstrahlen auf sie zu , nur links am Flügel ragte
< der stumpfe Thurm lichtlos in die Steruetmacht . Ihren ge -
« blendeten Augen war der Hof bis au die Mauern voll von
■5 Menschen ; aber ein hochzeitliches Treiben schien es nicht ;

es war , als ob sie nur die Köpfe wandten und leise zu
1 einander rannten .

Als die Reiter von ihren Rossen gesprungett , und Diener
i vorgetreten waren , die ihnen die Thiere fortführteu , stand
' ein großer Manu mit todtblassem Antlitz , unter grauem

> Haupthaar vor dem Ritter ; zwei Diener mit Windsichtern ,
r bereit Flammen im Nachtwind wehten , waren ihm zur Seite .
- Da die Herren sich im Fackelscheine sahen , stutzten sie einen
2 Augenblick , ein Jeder über des Attdereu schwarze Tracht ;
• daun sprach der graue Mann : „ Nehmt Dank , Herr Ritter ,
'■ von mir und für mein Kind ! Ihr durstet hier heut

'
nicht

fehlen ! "

„ So dacht ' ich auch, " erwiderte der andere beklommen ,
fe „ Doch wollet mich nun führen , Herr Schloßhauptinaun , auf

daß ich Wunsch - und Ehrerbietung der Braut zu Füßen
lege ! "

Der flfte Ritter , der seinen Gast mit starrem Äug '
ge¬

mustert hatte , neigte das Haupt und faßte dessen Hand ; die

Diener mit den Lichtern schritten ihnen voran , durch die

schweigenden Menschen dem Treppenthurm im Hochbau zu .
Als sie hiueintraten , blickte Gaspard , der mit dem Junker

folgte , durch eine offene Thür , die seitwärts in die untere

Halle ging ; es brannten viele Kerzen dort , sonst war es

leer ; nur mitten auf den Fliesen schlief ein großer Hund .
Aber der Hausherr führte sie die Wendelstiege zum

. oberen Stock hinan . Da sprach Rolf Lembeck int Ernpor -

fteigen : „ Der Hof ist voll Menschen , Herr ; was ist es so
odteustille hier ? "

Der Schloßhauptmauu aber warf das Haupt zurück :

„ Mein Kind hat viel Leid gelitten, " sprach er ; „ es bedarf
der Ruhe .

"

Sie waren in eine große Halle eingetreteu , an deren

einer Seite sich viele Thüren , im Grunde ein geschlossenes
Doppelthor befand ; vor diesem war ein niedriger Ausbau
mit weißem Sammettuch behangen ; an beiden Seiten der
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Halle standen Männer und Frauen , alle in feierlicher Ruhe
und in schwarzen Gewändern ; nur andern Doppelthor staur «

ein Priester in weißem Meßkleid .
"

Dem jungen Ritter , da er sich umsah , ward der Athem
schwer . „ Herr Schloßhauptmattti, " sprach er wieder , „ wollet
mir sagen : ich sah noch nimmer eine Hochzeit mit so dunklen

Gasten ! "

Der aber erwiderte : „ Seit drei Tagen hat mein Kind

sich Schwarz zur Leibfarbe angenommen ; es ist wohl selt¬
sam ; doch es ist mein letztes — so muß ich ihr den Willen

thun . Geduldet Euch , die Brant wird bald erscheinen ! "

Rolf Lembeck schwieg ; und unter all den Menschen war
es wieder lautlos still .

Da nahte sich ein Rauschen hinter den geschlossenen
Thoren , ein Zug von laugsameu Schritten wurde hörbar ,
und in dem die Thore sich öffneten , scholl , von jungen
Frauenstimmen gesungen , ein Do profundis wie von Sternen
nieder .

Ein Schauer schlug Rolf Lembeck durch die Glieder ;
aber schon hatte der Zug der Jungfrauen die Schwelle über¬

schritten . Er streckte sich und hob den Kopf ; so stand er
wie erstarrt , und nur sein Auge wurde wie das eines

Raubvogels . Er sah die singenden Jungfrauen eiueTodteu -
lade von den Schultern heben und sie auf die Saunnet -

Bühue niederlasseu ; er sah in weißen Sterbgewänderu ein
Weib — nein , nicht ein Weib ; aus weißen Binden sah ein
todtes Kiuderantlitz — da ließ der Bann von ihm : ein

furchtbarer Schrei scholl durch die Halle . Der Gesang riß
ab , und mit erhobenen Armen brach Rolf Lembeck durch die

Menschen ; er stürzte sich übet den Sarg und preßte seine

Lippen auf das tobte Antlitz seiner Liebe : „ O Dagmar ,
das ist unsere Hochzeit ! "

Da ging ein Rauschen durch die Menge , die Schwerter

flogen aus den Scheiden , und Schrei und Ruse schollen
durch einander : „ Wer ist

' s ? der Lembeck ? Packt den Tollen ,
den Leichenschänder ! Schlagt ihn nieder ! Der Priester aber

streckte die Hände nach dem Kühnen und schrie : „ Anathema ! “

Nur der jungen Sängerinnen eine , die der Blick aus seinem
blauen Sing ’ gestreift hatte , sank in die Knie und betete :

„ O Gott der Liebe , erbarm ' dich ihrer Beider ! "

Rolf Lembeck regte sich nicht , sein scharfes Schtvert hing
ruhig in der Scheide . Plötzlich drang ihm die Stimme

Gaspards in das Ohr : „ Flieht ! Flieht , Herr ! Der Junker
und ich versperren hier den Weg ! "

Er riß das Haupt empor ; er sah die Schwerter glitzern ,
und wie Gespenster drangen die schwarzen Gestalten auf

ihn ein : schon fiel Gaspard neben ihm zit Boden ; da fuhr
es wie düsterer Wetterscheiu ihm durch das .Hiru : noch eines

Athemzuges Dauer ; dann hob er mit jähem Griff die tobte

Liebste ans ihrer Lade und entfloh .

Durch den tobenden Lärm , der sich erhob , klang die

mächtige Stimme des Schloßhauptmannes : „ Zurück ! — mein

Kind — mein Fest — und auch der Verfluchte ! "

Aber Rolf Lembeck war nicht mehr in der Halle . Die

Todte an sich pressend , die Augen wie im Wahnsinn auf
das süße , starre Antlitz heftend , war er durch den dahinter¬
liegenden Saal geflohen ; die Thür gegenüber warf er

eben zu .
Der Saal war leer : die Kerzen flammten ; Rolf aber

floh , er wußte nicht wohin ; nur irgendwo allein , in Sicher¬
heit mit ihr ! " Nur eine , noch eine stille letzte Stunde mit

der Todtcu ! Ob Jemand folge , daran dachte er nicht ; er

kam durch eine Thür in kleine düstere Gemächer , wo nur
ein Moudstreif auf das stille Antlitz fiel ; eine Treppe tiefer
öffnete er eine große Thür ; da schlug der Kerzeuglanz aus

einer weiten Halle ihm entgegen ; von der Mitte des Fuß¬
bodens erhob sich ein gewaltiger Hund und rannte mit

heiserem Knurren auf ihn zu . Rolf schloß die Todte fester
au sich und hatte schon die Hand am Schwert , da sprang
das große Thier mit zärtlichem Winseln an ihm auf .

„ Heubau , Du bist es , Heudau ! " rief er und stand einen

Augenblick und legte die Hand liebkosend auf den Kopf des

Thieres .
Aber drüben aus der Thür der Thnrmtreppe trat die

furchtbare Gestalt des Schloßhauptmannes ; ein Wnthschrei

flog zu ihm hinüber ; da floh er durch dieselbe Thür zurück
und warf sie hinter sich ins Schloß . Noch einen finsteren
Raum , dann strauchelte fein Fuß au einer Treppeuftiege ;
er klomm hinaus , da kam es hinter ihm — nein , es war
nur der Hund . Die Treppe wand sich höher , nur hier und
da ein Mauerloch , durch das die Nachtluft zog , dann oben
eine offene Luke . Er stieg hindurch und warf sie zu .

Es war die Platte des stumpfen Thurmes , die er er¬
klomm en hatte ; vom Hofe drunten kam fein Laut heraus, ;
cs schien dort alles leer geworden ; sanft rauschte der Lindeu -

wipfel aus der Tiefe , beim der Abeudwiud war fast ent¬

schlafen ; über ihm flammte der Himmel in seinen Millionen
Sternen , und von Süden schimmerte die Bucht des kleinen
Beltes ; über die Wasser hatte der Mondschein eine Brücke
von Licht geworfen .

Rolf lag auf beiden Silicon , die Liebste in feinem
Schooß . „ Weg mit den Todtenbiudeu ! "

sprach er leise und

löste die breiten weißen Bänder , die das zarte Haupt 11111=

schlossen hielten : wie traurige Freude flog es durch feine

Augen , als jetzt daS schwarze Seidenhaar hervorguoll : „ Ja ,
Du bist es , süße , heilige Dagmar ! "

Da schollen Schritte von der Wendelstiege her ; rasch
und zornig kamen sie heraus . Er sprang empor , er lief zur
Brüstung und hielt die Todte auf beiden Armen in den

weiten Himmelsraum hinaus : da war noch Platz für sie
und ihn ; auf Erden nicht mehr ! — Plötzlich wandte er den

Kopf , die Fallthür war aufgeschlagen , und mit halbem Leibe

ragte die Gestalt des Schloßhauptmannes daraus hervor .
Aber er stieg nicht weiter ; mit entsetzten Augen streckte er

die Arme ans und rief in bitterem Flehen : „ Rolf , Rolf
Lembeck , gieb mir mein Kind ! Was gilt Dir noch der todte

Leib ? "

Der aber wandte seine Augen wieder zu dem bleichen
Antlitz : „ O Dagmar ! " rief er ; „ Süße , Selige ! Breit '

Deine Flügel nun und nimm mich mit Dir ! " Er schlang ,
die Arme fest um ihren Leib ; da war mit einem Satz der

greife Mann ihm in dem Rücken ; er stürzte vor müh griff
nach ihm , doch seine Faust fuhr in das Leere . JhnMyar ,
als flog ' ein Schatten ihm vorüber ; er sah jenfeit der

Brüstung , wie in der Sternennacht , die Sterbekleiber seines
Kindes wehen ; bau « nichts mehr , mit von unten auf der

Nachhall eines schweren Falles . Der Abendhmich fuhr übet

bie leere Thurmdecke ; der Hund stand mit den Vordertatzen
auf den Zinnen und sah winzelnd in die Tiefe .

Da war sein Zorn als wie ein Rauch verflogen ; er fiel
auf feine Knie und faltete die Hände ! „ Herrgott , so nimm ,

sie Beide gnädig in Dein Reich ! " sind über ihm flimmerten
bie Nachtgestirne in ihrer - stummen unerschütterlichen Ruhe .

— — So endeten zwei schöne Menscheublüthen und so
endet diese Mähre ; es war , wie es in unserem alten Liebe

heißt : „ daß Liebe stets nur Leiden am letzten Ende giebt .
"

*

„ sind die Anderen ? " fragt Ihr ! "
„ was ward aus denen ? "

— Die Anderen ? — Ich habe von ihnen weiter nichts
erknuden können ; es gab ja Klöster derzeit , in bie hinein
sich ein beraubtes , auch ein verpfuschtes Leben flüchten konnte !

Was liegt daran ? Die Geräusche , die ihre Schritte machten ,
sind seit Jahrhunderten verhallt und werden itimmermehr
gehört werden .

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung .

Um Auskunft über den bermatigen Aufenthalt des am

7 . September 1876 zu Frauensteiu geborenen Maurer¬

gesellen Franz XIarkloff wird ersucht .
— D . 738/92 .
Wiesbaden , beit 28 . October 1893 . 407

Kgl . Prß . Amtsgericht HI .

Bekanntmachung .
Nachdem in der Weberqaffe der dem neuen CanalisationSslifteni

entsprechende Canal im Anschlüsse an den Hauptsammelcanal scriig -

gestellt ist , sind die bebauten Grundstiicke dieser Straße nach diesem
Canal zu entwässern . Insbesondere sind die menschlichen Abgänge
an « den Spülabtritten ( Waterclosets ) , unter Beseitigung der Ab -

trittsgrnbe » , in den Straßencanal abznsnhren . Sämmtliche noch
vorhandenen trockenen Abttitte sind in vorschriftsmäßige Spül¬
abtritte umznwandeln . Unter Hinweis auf die Bestimmungen im

Abschnitt 1 der Polizei -Verordnung vom 1 . August 1889 und auf
das Ortsstatut vom 11 . April 1891 werden die Hausbesitzer der

Webergafle hiermit aufgefordert , die nach Vorstehenden ! nothwendigen
Entwäsierungsardeiteu in der Zeit vom 15 . Dezember 1893 bis
1 . Februar 1894 zur Aussühruug zu bringen und von dem Beginn
dieser Arbeiten mindestens zwei Tage vorher auf dem städtischen
Canalisatiousbüreau ( Rathhaus , Zimmer No . 58 ) Anzeige zu er¬

statten , damit die nothwcudige Ueberwachnng der Arbeiten in die

Wege geleitet werden kann .
*

Wiesbaden , den 6 . November 1893 .
Königliche Polizei - Direction . I . V . : Höhn .

Morgen Samstag , von Vormittags 8 Uhr ab , wird das
bei der Untersuchung miuderwerthig befunbeiie Fleisch einer Kuh
I « 30 Pf . das Pfd . unter amtlicher Aufsicht der unterzeichneten
Stelle ans der Freibaick verkauft . An Wiederverkäuser ( Fleisch -

Händler , Metzger , Wurstbereiter und Wirthe ) darf das Fleisch nicht
abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus -Verwaltung .

Freiwillige Feuerwehr .
Eine Gesoiunit - Uebung des 3 . Zuges , bestehend

aä . zxS ans : Leiter -Abth ., Führer Herren H . Trimborn und
N . Wey , Fenerhahn -Adth ., Führer Herren E . Lang u .

L? ' Jä W . Krombach , Sangspritzen - Abth ., Führer Herren
W . Trenins und G . Zollinger , Handspritzen - Abth .,

hXgl Führer Herren W . Schell und S . Rohrbach , Netter -

fg Ä Abth ., Führer Herren Ph . Sern u . A . Schade , findet
S \ L Montag , den 13 . d . M . statt . Die Mannschaften haben

e — - um 4 ' / - Uhr Nachmittags in Uniform an den Ncmiseii
zu erscheinen . Mit Bezug auf die § § 17 , 19 und 23

der Statuten , sowie Seite 11 , Abs . 3 der Dienstordnung , wird

pünktliches Erscheinen erwartet . *

Wiesbaden , den 9 . November 1893 .
Der Branddirector . Schenrer .

Lokal - Gewerbeverein .

Bortrag
des Herrn Director Fr . Fischbach

„ lieber die Entwickelung der Tapeteuiuduftrie "

am Samstag , den 11 . d . M . , Abends 8 Uhr , im

Saale der Gewerbeschule (Wellritzstraße ) . Der Vortrag

wird auch illustrirt werben durch eine die Entwickelung der

Tapeteuindiisttie darstellende Ausstellung .

Der Besuch des Vortrages ist frei . 473

__
Der Vorstand .

Deutsche Charttense , Hochs. Taseüiquenr ,
aus Schien Kräutern hergestellt , liefert die große Flasche
zu Mk . 3 . — , einzelne Probeflaschen franco Nachnahme

Jos . Haumanns , Beuel a < Rhein .

Italienische Rothweine .

1889er Falerno Fl . 60 Pf . bei 10 Fl . 55 Pf .,
angenehmer , sauberer Tischwein ,

1885er iloschcito Fl . 75 Pf . bei 10 Fl . 70 PL ,
gehaltvoll , saftig und reif ,

1888er Barclo Fl . 80 Pf . bei 10 Fl . 80 Pf . ,
kräftig und saftig ,

188Ocr Castelvetrano Fl . Mk . 1 .— bei 10 Fl . 90 PL ,
voll , reif und kräftig ,

1878er Vicmönte Fi . Mk . 1 .20 bei 10 Fl . Mk . 1 .10 ,
bouqetreicher Edelwein , edle Herbe ,

allerfeinste Specialmarken aus den in Italien be¬

rühmten Kellereien des Barons Giovanni Spitaler ®
stammend . Die Weine dieser Kellereien wachsen am Fusse des
Aetna und übertreffen schon durch ihre viel bessere Lage
alle anderen ital . Weine durch ihren angenehmen , eigen¬
artigen und doch kräftigen Gleschmack . Besonders
die Qualitäten obiger Specialmarken werden von keinen der
vielen angebotenon Rothweinen auch nicht annähernd erreicht

und bieten sie bei viel billigeren Preisen vollständig

Ersatz für die feineren Bordeaux - Marken .

Haupt - Depositair für Hessen - Nassau :

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Weinkellereien ‘ Adelhaidstrasse Al u . 43 .

Niederlagen bei 19473
Ohr . Tauber , Kirchgasse 2a ,
I . ouis Himmel , Ecke Nero - u . Böderstrasse ,
1 * 11. Bein , Ecke Wellritz - u . Hellmundstrasse .

Telephon Ko . 810 .

Hammelkeulen ,
la Qualität , per Pfund 50 Pf . empfiehlt 22201

la Gandenberger , Metzger , Wtbergafsc 50 « —
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Paloma
,

vorzügliche 7 - Pf . - Cigarre aus einer alten renommirten

Bremer Fabrik , empfiehlt 20623

E . Vigelius ,
Marktstraße 8 , vis - ä - vis dem Rathhaus (Rathskeller ) .

egen Bau - Veränderung
Ausverkauf von emaillirten Koch - Geschirren und

Haushaltungs - Artikeln .
Garantirt beste Waare , billigste Ansuahmspreise .

Jedes Stilck , welches beim Gebrauch schadhaft
werden sollte , wird gratis ersetzt . 19771

Wilhelm Dorn ,
Spengler und Installateur ,

Schwalbaclierstrahe 3 .

verkaufe

bedeutend billigeren
reisen . 20557

16

Medicinal - Leberthran

O

o
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♦
♦
o
0

4
<-

O
i
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C . Eckweiler in Mainz .

Aniiahmeftelle für Wicsbade » bei Herrn
H>. Sinz ( Bonn . E . Franke ) , Stifenhandlung ,
Friedrichstraße 47 .

Meine Methode hat den Vorzug , di - schon ge¬
tragene Wäsche bei größter Schonung hinsichtlich der
Faeo » , als auch Appretur u » d Wcitze stets wie
neu tzerzusteüen .

Ern Probeversuch
sichert meinem Geschäfte dauernde Kundschaft .

Preis per Stück 6 Pf . , VorhemZe » 12 Ps .

für Kragen u . Manschetten
von

ist von Wilhelmstrahe 8 nach

Oranierrstrasze 42 , Part . ,

verlegt worden .

Jndicationen : Chro » . Rheumatismus , Neural¬

gien , frische Herzaffectioneu , Gicht , Tabes

Äersall « ,Lähmungen , Schwächcznstäude , Men

strnatious - Störungcn , Fluor albus re . 20335

Wiilter - Uebcrucher , säst neu , zu verk . Walra
'
mstraße 2L

30 - 40,000 Mark
auf 1 . oder gut « 2 . Hypottzk gesucht . Selbstdarlciher werden er -

grbenst um gefl . Off . u . E . T . E . s « 4 a . d . Tagbl .-Acrl . 8 b .

40,50 und 60 Pf
.

ä Mir . Biberreste , schöne Muster , empfiehlt 21908

Carl Meilingefs Special - Reste - fiescliäft
Marktstrasse 28 , 1 . 8t .

Das Neueste
in

Kllzhüterr , Seidcnhüten
und Loveuhütcu

für Herren und Knaben

ist eingetroffen .
Mützen eigener Fabrikation , Cravatteri

größte Auswahl , empfiehlt billigst 17945

Eck « Häfner - 1». c UnhinrsGB * Ecke Häfner - u .
Golvgaff « 1 . L - niiUHIyur , Eoldgaffc 1 .

Schirme in großer Auswahl .

1 ft ___ 1 X ( HUi OBf ans 1 . od . gut - 2 . Hypoth .
-IV lv,VvV V *

"
t c ♦ gesucht . Agenten verbeten

Gesl Off . unter 1 > . 1 > . 535 an den Tagbl . -Verlag .

in V > und ' s- Flaschen , sowie ausgewogen , empfiehlt

Drogerie A . Crata
, Langgasse 29 .

( Inh . : Mr . < ?. trotz . ) 22057

Die Anstalt fiirMIeiisäm ' ebiider
,

Verb , mit Dampfbädern ,

10 Md . frco . Nackn . snsche Gras -
■VWllCV butter Mk . 6 .90 , ff . r . Bienenhonig <9UlliU
Mk . 4,8p . F . Hoch . Molkerei , Tlufie ( Oesterreich ) .

Aepfet für den Winterbedarf , diverse Sorten , sowie Kartoffeln
centnerweisc zu haben Jahnftraße 6 , 1 . 19449

Billa
in der Nähe des Kochbrunnen auf Abbruch billig zu

verkaufen . Schriftliche Offerten an E . Münz . Langgasse 29 .

Billa
zu mietheu cvent . zu kaufen gesucht . Gefi . Offerten der Herren Be -
fitzcr unter ( ' ■ C . 531 an den Tagbl .-Berl .

Mehrere Zweiräder
von 50 Mk . an bis zu 180 Mb find unter giinstigen Zahlungs -
bedingungen zu verkaufen Häfnergasse 13 . _______ _

Zur Gründung eines rentabler » Geschäfts suche (rillen Tbeil -
hab . o . vom Capit . Mk . 4000 , Off , u . T . T - 51 « Tagbl, - Verl .

19 . Ziehung der 4 . Klaffe 189 . Königl . Preuß . Lotterie .
ZIehauh Cent 9. November 1893, Sormiitaj }.

Hut die Semimx üb » 210 Mark sind ben deireffevden Kaatnttfi
in Darciithrie beigefägü

[Oh « Gewähr .)
50 117 4t 56 65 310 25 408 547 765 818 86 1183 506 603 42 774

836 Uli !) 205 83 (3001 307 518 32 699 743 3180 504 16 53 92 7 - 2
811 36 [3000 ] 945 4021 166 69 242 319 447 511 27 821 67 918 52 58
5255 70 352 432 520 644 987 6009 90 [30001 172 165 [öOJ ] 608 60 91
741 67 13001 94 8 -0 82 7067 265 97 3 44 70 98 4 6 4 524 2 5 34 83 1 998
8014 199 254 419 553 682 738 8 )9 931 9284 88 335 502 622 763

10106 361 85 422 78 524 602 735 84 11155 232 67 396 [300 ] 412
550 811 17 12024 54 [ 1500 ] 97 195 223 81 333 55 444 523 629 724
15001 803 94 t 68 78 13179 [300 ] 200 690 779 941 61 79 14112 44
63 383 1300 ] 98 426 528 [300 ] 724 33 903 48 15025 216 [600 ] 22 404
77 588 688 951 16033 473 571 636 1 7088 238 86 8 7 90 458 505
[30001 669 825 18 ) 73 178 95 361 836 1 9106 60 272 321 568 830 933

20191 510 636 713 819 904 8 21096 106 404 535 649 [1500 ] 818
33 56 22151 93 232 314 24 6j 577 627 893 23295 592 607 767 21197
211 49 970 25142 43 205 21 50 658 26025 421 601 17 [500s 43 44
786 130001 93 935 53 2701 '2 296 369 506 8 35 54 83 98 605 51 96 794
1300 ] 28032 110 292 366 69 411 62 93 554 64 [3000 ] 716 [ 1500 ] 61
20362 645 83 !) 40 79 942 [300 ]

30240 322 81 661 728 820 31062 [3000 ] 269 447 57 69 620 975
32030 88 451 67 834 56 [500 ] 33150 510 648 883 31 '59 116 23 236
312 503 747 931 35037 101 17 42 257 532 [1500 ] 629 766 860 30141
261 403 14 62 8 10 2 5 946 37076 117 257 345 [500 ] 529 98 [300 ] 608
741 47 13000 ] 811 38109 242 392 531 760 3909j 154 59 218 40 [3000 ]
327 82 465 85 701 [390 ] 6 968

40092 341 94 727 88 89 91 869 906 41315 518 50 652 735 38 966
48037 111 68 493 [3000 ] 94 561 761 953 82 43073 106 51 236 3 '5
414 32 596 602 14 800 58 4 -1063 177 490 [5001 542 620 4 5037 118
25 317 87 [31001 760 88 846 9 ,9 46306 [3000 ] 16 71 77 425 36 521 37
[500 ] 725 31 47053 84 1 - 6 405 38 [5001 58 502 82 9 .1 739 48 86 837
946 48145 207 15 35 343 422 682 747 973 92 49030 152 58 323 [1500 ]
72 404 513 84 603 6 845

50029 125 87 24 :) 430 537 745 874 51110 36 207 379 403 43 596
688 703 858 972 52040 152 203 35 365 551 640 836 89 5 3052 59 209
76 342 61 510 95 99 708 885 949 54056 79 112 29 1500 ] 215 547 627
59 7o 889 55137 213 311 67 5G249 407 50 749 858 943 70 57037
106 47 285 463 506 [5001 609 65 707 46 [1500 ] 879 84 993 58u5l 58
114 240 85 353 5 > 96 681 7 +5 89 [1500 ] 960 59026 48 135 286 318 51
423 735 72 92 864 98 989

00162 156 724 [ 1500 ] 79 885 01005 134 !40 82 [3000 ] 571 741 46
990 63084 162 76 237 79 400 17 29 543 55 715 63 899 906 [1500 ) 70
90 63142 387 [500 ] 483 568 664 762 [3000 ] 92 « 4248 319 670 719
[3001 27 75 834 : 06 <15071 83 105 307 13 67 499 597 639 710 924
00141 80 [30 0] 85 90 286 9 ) 564 618 749 900 67 67008 150 312 613
790 821 « 3138 79 500 [3000 ] 58 86 93 690 891 « 9123 467 87 636 39
775 94 )

70007 130 640 706 35 58 814 60 920 93 7'1263 78 81 [ 00 ] 325
544 [3000 ] 630 45 98 751 87 » [3001 991 92 78099 136 45 55 288 318
423 75 545 619 992 73 )50 408 661 727 38 9 '32 74040 105 433 63 638
800 [3U0 : 74 900 59 75029 125 299 351 594 7 (5187 89 307 405 567
816 77150 95 353 56 448 747 63 927 47 78 )55 102 [ löoOJ 98 219
496 115 0 ] 5 . 0 8 . 6 962 70 )68 1 . 4 242 65 309 433 78 696 165 , 0 815
[3JO . 63 93 928 72

80003 3 ) 41 130 202 99 336 475 656 821 [1500 ] 33 41 975 81013
69 795 814 952 66 llüOJ ] 82023 27 103 44 296 Ö06 63 656 952 94
83132 59 ( 15001 373 419 [1500 ] 561 610 [3900 ] 732 65 84 '750 56 109
15 42 3i)2 49 63 91 382 [ >0000 ] 488 528 47 678 7, 5 7 91 927 [3000 ]
60 85009 151 230 472 531 32 78 717 803 42 70 950 86034 182 410
53 .5 78 [3000 ] 811 970 8 7 022 6 2 2 48 [5091 427 84 661 71 [1500 ] 98 752
87 959 88097 230 516 65 91 613 730 910 89025 151 59 79 86 231 367
445 517 719 834 912

00141 54 205 [500 ] 21 329 85 472 949 91148 61 [500 ] 565 629 68
769 925 [300 ] 9 - 152 65 478 502 47 [1Ö0UJ 665 [500 ] 94 821 981 93 ) 35
77 491 25 88 99 541 636 764 853 64 93 937 94094 [500 ] 308 416 556
905 93048 302 57 491 505 794 892 933 [3000 ] 48 » « 245 [500 ] 441
6b2 685 897 [5 )0 ] 07074 131 85 262 471 87 543 654 706 5 1 816 53 67
[500 ] 976 [ 1500 ] 98033 128 251 373 460 [300 ] 97 567 616 915 21 66
1360 ) 99192 221 539 835 88 91

1001 )53 137 524 25 27 34 677 [3000 ] 788 101127 69 269 335 415
66 76 54 805 55 102133 74 [300 ] 463 520 46 696 702 896 103079
94 170 [300 ] 226 27 33 96 357 479 82 768 935 44 [30JO ] 104128 40
(5uOI 201 4 381 490 95 98 512 615 23 26 (3 ’0 ) 849 87 901 10 30
105017 85 204 54 ) 600 76 700 11 805 106 )45 149 433 41 73 588 7J1

220093 121 £03 ö4 [3000 ] 321 52 449 623 44 57 889 995 [3000 ]
221045 55 186 217 39 [3 )00 ] . '74 599 612 715 890 983 292029 106 10
82 274 344 488 680 910 * « 3590 798 819 9 ) 5 2240Ö2 380 453 88
2863 ) 3 24 462 563

27 [7001 89 107106 43 400 [300 ] 674 891 103177 88 253 70 346 699
868 901 40 109435 95 640 67 712 946 96

110031 196 [ 1500 ) 219 92 336 50 595 610 19 733 885 941 [3000 ] 56
111067 86 363 90 422 520 896 118095 127 333 415 57 568 763 90 860
905 28 113018 21 29 98 214 22 336 403 39 81 503 58 [3 ) 0 ] 641 87
705 68 816 26 951 53 84 97 114174 350 469 529 603 65 817 21 82 973
115147 214 426 79 552 606 70 814 83 98 116186 225 [ 15001 67 482
86 819 28 97 90 ) 93 117127 31 306 [3900 ] 14 44 ! 700 820 59 118076
161 30 : 866 119505 747 888

120185 350 67 85 459 584 670 964 121013 74 152 57 323 45 484
[30001 556 951 74 1220 ' 4 58 350 438 59 587 610843 [10 003 ] 123104
44 202 405 557 9 4 743 976 124128 84 229 435 525 67 93 [3001 729
973 125353 407 17 [500 ] 27 525 704 35 841 96 126201 71 407 545
662 788 868 924 96 127006 93 447 [500 ] 553 [3000 ] 93 664 913 35
128118 267 81 352 578 631 73 736 942 81 [1.500 ] 1211041 529 61

130023 32 377 414 89 630 731 44 814 982 1 31236 464 87 636 705
14 800 51 64 1 32063 [300 ] 102 75 272 413 19 58 59 537 673 823 916
60 [500 ] 13314 3 90 224 53 358 575 8 1 635 734 134193 220 75 [500 ]
84 33013000 ] 48 79 553 51 657 [3090 ] 732 856 135045 421 821 136191
336 430 511 604 17 21 726 811 54 65 94 964 137049 235 558 759 815
33 1 38051 [ 1500 ] 58 60 73 668 727 69 894 925 96 139028 148 626
•>7 'J j $ 3

140036 40 90 122 99 253 99 386 445 514 822 65 141000 242 [1500 ]
382 591 863 969 93 143224 55 79 378 666 731 143001 60 151 260 350
428 36 75 713 76 918 144167 313 1300 ) 81 810 145049 64 329 408
559 90 662 722 63 67 815 40 54 66 946 148021 50 73 108 246 99 346
768 838 941 147045 95 218 43 70 397 790 931 148044 [500 ] 53 269
71 300 36 ISOOi) ] 401 86 542 631 88 731 826 77 990 93 149180 270 85
96 371 449 57 719 987 (150 )] 94

150076 89 105 98 249 57 356 470 [3000 ] 503 31 70 78 [3000 ] 634
151115 24 81 82 261 455 588 664 704 1 52193 292 42 (1500 ) 57 417
'5001 64 84 502 70 782 1 53025 33 55 305 500 4 612 92 1 54125 72
297 529 76 [300 ] 643 713 44 975 97 1550 ) 4 252 626 858 63 936
156051 269 316 494 522 öl 676 157036 104 8 [500 ] 91 272 7 7 358
85 415 [300 ] 31 553 753 899 940 [500 ] 158 266 315 36 [1500 ] 462 86
573 ».95 865 159 ) 59 91 155 282 421 63 (3011 571 726 36 [30001 929

160010 268 (1500 ) 682 769 857 101026 895 978 162188 565 659
77 7 ) 2 956 77 89 163177 517 682 712 104070 210 17 362 414
[ lOOOOl 70 664 750 837 89 965 70 165176 245 375 470 514 659 66
(300 ) 720 823 56 919 [3000 ] 50 64 166272 [300 ] 332 76 477 597 167274
83 430 t>9 604 5 49 74 831 [1500 ] 108011 58 (3000 ) 117 [ 3000 ] 85 319
566 908 1 69003 112 15 [150 )1 81 [1509 ] 337 6t )6 772 78 823 53 908

170006 157 218 56 458 525 692 98 943 73 75 171188 [15001 342
501 3 52 692 [300 ] 706 813 58 172 '38 53 59 271 581 632 [500 ] 62 727
895 1 73325 84 [1500 ] 87 464 546 [1500 ] 614 764 867 72 960 1 74041
66 [15001 92 189 271 792 96 894 175051 169 239 92 317 992 176077
142 96 99 [3001 219 355 56 500 6 64 [500 ] 635 70 97 926 1 77008 154
274 437 618 46 47 742 861 913 22 178 .0 ) 7 443 76 534 [3000 ] 762 887
179065 289 437 98 583 625 728 870 78

180097 242 54 79 54a 872 96 945 1 81109 275 516 72 827 182031
84 131 4 ) 7 73 765 808 8 ) 92 917 43 183114 96 293 371 [1500 ] 685
757 824 972 184 ) 92 427 733 34 52 57 1 85038 59 136 45 54 307
507 [5U0J 688 891 989 180025 134 380 430 729 [1500 ] 846 924 187457
580 746 929 188 )72 91 139 59 367 470 614 21 188148 53 97 336 431
67 553 [300 ] 68 608 744 844

180 233 349 98 416 606 30 712 [300 ] 98 101085 101 420 509 30
622 [500 ] 973 102023 66 82 88 159 293 368 486 523 892 984 198140
208 443 82 558 83 636 85 724 33 819 [3000 ] 95 184005 [300 ] 369 459
692 742 810 94 195069 82 225 459 633 993 196253 88 566 635 [3000 ]
960 197344 91 574 631 966 108175 87 256 65 355 198049 227 315
477 88 872 901

800221 6t 365 73 700 201059 158 531 74 699 797 910 73 202048
81 116 339 99 548 85 779 846 80 [3 ) 0] 203137 1500 ] 205 311 517 719
30 52 812 204090 110 11 15 99 338 69 416 45 565 653 60 872 205255
558 71 73 634 (30001 703 27 75 819 79 922 99 200002 7 168 346 97
484 550 [1500 ] 59 951 207088 266 79 324 412 [5000 ] 513 618 706
38 47 20811 ) 47 49 607 77 82 799 200 ) 89 172 [500 ] 78 206 öl
11500 ) 401 1.4 93 55 ) 79 679 726 6 ) 835 (30 ) ]

210 ) 27 215 70 84 605 47 211058 246 43 498 729 39 87 916 [3000 ]
212030 [1500 ] 209 420 539 6 t 621 86 213024 134 287 558 710 90
823 25 37 214096 113 70 76 330 85 419 58 984 215068 133 77
2 ) 5 46 458 50t 22 83 650 [3000 ] 80 861 61 994 210042 81 116 94 788
21 7124 1300 ) 309 50 612 85 746 64 853 218012 86 117 54 63 203
350 56 978 94 219131 279 393 697

» 0 ) 2 66 3 !7 48 50 .'

11102 290 718 840

19 . Ziehung der 4 . Klaffe 189 . König ! . Prrnff . Lotterie .
Zlehmio vom 9. November 1833, RaSmiitaz ».

Slnr oie Ecwinne übet 210 Mark sind beit betreffenden iluuiuten :
in Barcmhese bciqefiiät .

[Ohne Gewähr .)
302 93 413 517 (50 .)] 631 [ 1500 ] >3 703 !6 83 -' 1099 161 288 695

741 973 75 2075 1) 0 48 261 4 .9 900 3313 26 3 » 5t [3000 ] 814 69
987 < 1 13 217 348 44 ! 541 760 500 . 901 5024 131 354 639 877 944
« 001 167 6 ' 5 ) 1 [50 ) 1 6 ’2 8 : 3 14 [ 15001 77 7070 154 207 94 496 517
601 18 92 .1 70 Soll 15 147 8t 4 ) 7 5 )4 85265 - ------- ' ---
13000 ] 21 39 41 843 43 975 88

10061 278 374 l'u 58 ) 617 93 SS 3 93 965 72 11102 290 718 840
76 [500 ] 98 ! 12033 52 34 ) 407 68 (3 )0 ] 541 648 720 982 [ 1500 ] 13099
291 323 610 91 829 60 9 6 58 60 14109 84 230 313 41 514 88 713 44
56 815 9 .0 132 4 1500 ] 483 7ol 72 [ 15001 16105 13 0 ) 5 . 3 615 54
719 8 9 96 17034 2 : 6 (1500 ) 479 551 619 63 72 1 822 83 1 8272 638
90 < 58 76 192 (14 52 6 7 382 St 413 750 837 972 (30 .) )]

20281 91 342 [3001 79 438 57 617 797 83 . 84 U16 91 21181 (1500 )
4 9 664 9 1 651 721 35 63 846 88 22 ) 79 153 30 t 459 512 9 .8 23053
62 13000 ] 3 II 97 425 791 SU 951 13 )01 54 21 30 182 417 825 [15001
36 995 25153 292 411 9313 ) 00 ] 628 26017 70 78 2 >0 74 37 .3 13000 ]
514 66 657 860 27211 40 45 ! 525 46 5 ) 58 798 [3 )0 ] 8 >7 28176 256
473 90 526 !>7 6 '05 703 844 ; 43 (150 ) ] 85 29031 123 55 522 610 723
[39 1 90

30159 99 203 .370 (3000 ] 44t 56 813 57 76 941 31006 108 97 309 55
427 56 t 732 54 68 835 32 )28 42 137 201 32 32 . +29 (3 )001 Sa 518 28
677 820 57 33051 152 312 478 564 115JO ] 8 +9 81 34 77 (30JI 157
479 608 15 30 350 ) 4 153 390 ] 218 85 31 ) 27 54 110 nOOOOO ] 570
36 () 19 133 311 61 63 92 713 66 90 I5 U ] 847 (500 ] 48 8 1 37 '4l 733 92
SS > )2 8 [ 1500 . 111 512 614 [1500 ] 711 47 [5090 ] 85 39 .68 91 226 50
429 777 863 65 917 52

49 .'56 61 309 77 412 642 709 864 78 92 41109 556 99 15 723 31
73 >30 71 480 .10 135 274 383 419 . 60 757 81a (39001 , 6 43167 78
21'6 469 [5001 85 506 913 44 lul 114 23 96 2 >9 429 53 ) 613 111)01 802
57 995 -15066 149 228 65 .65 [5001 447 550 737 42 49 59 83 845 95 »
4 <4016 146 ,5 )6] 87 792 [30 h 99 47011 42 114 212 331 514 635 85t
48 )78 106 31t (5001 - 3 494 95 627 88 [ .001 762 49 ) 19 53 129 256
341 15001 43t 56 71 79 645 73t [3000 ] 823 52 977 [15 )0] 8a

69104 . 76 310 (5001 81 (5001 442 11500 ) 573 749 941 51197 218
46 [30 01 488 638 804 10 32 913 ( 1500 ] 52003 171 >3 543 72 83 87
601 48 765 966 53010 1-32 323 415 513 39 863 71 79 5102 - 41 57 84
323 507 27 695 [30 01 55075 13 ' [aOJl 51 252 713 30 3001 45 842 65
(30 >] 955 5053 63 9t 159 252 89 93 325 413 93 838 13001 929 W
571 :o 99 261 307 55 87 411 818 87 58142 76 671 890 99 50160 211
306 564 688 704 22 91109

GOJJ6 152 82 249 367 6 ) 94 412 18 22 528 79 632 68 725 860
61057 120 263 360 « 2118 246 378 419 27 595 680 83 834 918 83
« 3 )99 363 581 9 > 874 966 « 4 69 433 98 600 74 755 115 )01 831 65
65 ) 43 57 -275 1300 ) 315 40 130 ) 1 516 691 « 6 ) 99 123 24 21'9 333 57 62
430 581 632 47 826 34 918 34 1300 ] 90 « 7206 49 85 377 825 77 « 8 ) 36
45 48 588 11500 ] 721 869 « 9 ) 73 (500 ) 113 228 323 13000 , 415 65 95
[5001 523 676

7015 ) 78 318 478 515 715 3t 881 951 71301 406 525 678 76t 861
97 [3000 ] 7 » ) 38 117 284 93 4 >3 594 650 [3001 74 88 766 7 .1016 170
233 380 439 671150 )1 80 74050 90 131 31 45 l90 96 ( 150 )] 700 826
40 75178 235 316 30 11500 . 794 966 7 « 034 84 213 521 30 33 708
914 89 77183 300 ] 340 65 [500 ] 83 426 621 705 74 9 . 0 78034 60
143 51 363 84 520 96 633 f >00 ] 814 59 77 79090 111 78 215 [500i
334 646 65 830 9 6

SO039 525 43 745 49 73 351 92 81117 [500 ] 236 362 (300 )] 67 439
578 694 701 92 855 907 82181 87 [300 ] 280 339 527 617 90 97 788
944 80 83 83052 118 90 397 421 659 87 972 81137 690 702 77 970
85173 74 2 ’6 71 74 84 552 670 725 80019 35 43 94 118 78 [1500 ]
637 84 761 77 86 1 68 96 939 87154 219 4 +9 534 669 705 37 936 39
82 88037 1150 .6 141 75 94 328 [300 ] 442 583 705 833 54 63 [309 ]
89015 60 82 142 53 1300 ] 99 275 375 80 426 37 50 86 651 700 29 978

WO 16 1 .3 255 521 27 714 23 76 91007 19 27 HO 226 67 325 410
55 996 92007 185 333 4 6 555 59 619 » 3165 317 33 793 » 40 2
175 241 409 580 988 $»5023 24 159 324 4 .35 511 46 (39 ) ] 617 [3000 ,714 45 86 13901 87 883 94 , [300 ] öl 63 6t 84 [30001 » 60 >2 64 84 110
240 450 62 649 [509 ] 700 70 827 : 59 (300 ] 68 » 7214 373 83 » 8002
10 339 403 515 82 615 784 872 913 68 89 94 ( 1500 ) 0000 '0 53 64 49 .
512 687 748 [ WO] 858 938 77

100034 1300 ] 46 125 [80000 ] 44 404 26 46 786 833 101120 55
65 72 229 537 666 801 98 102146 361 753 92 » 103u36 [30 )0 ] 49 85
132 325 621 44 45 797 831 945 1 04146 311 20 412 41 566 654 105037
113 79 251 331 31 59 438 41 75 5S8 966 106143 258 378 423 96 559
75 867 167062 295 347 UWOj 619 98 709 871 991 108339 403 21 548
50 718 803 47 930 108038 55 70 885 401 517 662

111186
11 (2076

110012 87 200 48 351 497 557 676 77 93 780 [ 1500 ] 855
212 321 40 81 500 617 öl 70 76 77 827 44 45 55 976 [300 ] _______
355 [ 1001 488 [ 1500 ] 99 564 622 [ 15001 23 61 760 832 996 113170 254
[15 '00 ] 374 592 114072 333 45 457 99 514 655 95 734 115137 285
11500 ] 383 435 517 43 726 47 835 116031 71 104 226 505 29 632 47 80
72 + 58 117197 ( 15001 224 49 [500i 318 510 806 91 11817 5 295 427
73t >29 52 906 9 [300 ] 22 49 110016 71 115 213 483 579 [300 ] 671
[3001 823 82 958

1200 '07 218 306 33 419 76 [1500 ] 594 807 903 121 093 119 53 99
239 (300 ) 301 49 478 515 636 714 44 906 65 122261 686 799 80 » »5
9 ;-7 [ 1500 , 123001 14 3 0 72 HS 29 266 315 439 40 41 77 545 61' 7
(oft i] 765 85 124091 168 5 )7 632 707 871 912 1 - S017 174 240 42
338 466 521 [3001 803 911 36 126 ) 40 160 536 87 94 710 [300 ] 8t8 80
915 127056 [ 1500 ] 204 47 3 90 92 579 612 (19 33 [3000 ] 14 13000 ] 725
937 128101 627 835 40 963 78 120069 133 61 242 322 28 619 603
27 740 57 70 841 938 [3000 ]

130 ) 72 181 397 411 32 13)0 ] 522 45 645 746 851 [3 )00 ] 89 131035
158 5 : 5 697 769 82 83 ) 132104 [500 ] 251 304 14 87 486 517 641 47
719 13 (1075 130 90 481 134222 354 593 623 723 821 30 35 9u9
135029 82 88 So ! 95 413 46 55 514 612 819 81 83 88 995 [1500 ]
130099 148 59 79 292 550 72 91 68 » 90 1 37087 99 381 444 68 75 524
638 52 81 751 827 138076 209 85 304 92 [ 15 0 ] 533 613 16 839 81 909
11 74 98 139153 79 [500 ] 254 509 32 73 93 605 9 '0 792 901

. 140029 12 ) 311 [1500 ] 20 82 860 8 7 95 936 141029 135 542 703
142077 517 43 697 704 [30 )01 45 963 74 143080 125 277 [300 ] 307 44
486 9 .» 547 681 777 835 963 141 )96 156 493 531 39 733 814 [5W ] 940
« t 14004 » 157 275 485 506 146117 393 (5uOJ 96 470 743 975 [ 1500 ]14713 .) 230 [300 ] 783 86J 63 949 68 [ 1500 ] 148143 85 207 47 389 489
oU 624 4 7 791 94t 49 149260 [500 ] 315 84 925 1300 ] 53

1 » OU42 131 418 43 46 555,970 151092 153 11500 ] 335 448 49 54
189 2+6 551 [500 ] 95 729 67 806 26 907 [1500 ] 22

,1300 ) lot 2o7 3 .- 3 539 6u5 20 47 [1500 ] 811 41 65 99 15163381 701 8 » ) 932 79 > 0 loöOO ! 10 162 <6 202 33 369 91 451 512 84
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